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e e vReichseinheit.
Ziemlich am gleichen Tage, an dem der Reichstag den Artikel 18

der Verfaſſung, der die Gliederung des Reiches regelt, die vorläufig
letzte Geſtalt gab, wurden die Verhandlungen zwiſchen Preußen und
Hamburg über die Großhamburger Frage abgebrochen, während in
München der Franzoſenagent und Landesverhetzer Freiherr von
Leoprechting zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wurde.
Man wird dieſe Vorgänge, die teils Feſtſetzungen mehr formaler
Art ſind, teils Verhandlungen innerhalb der durch die Verfaſſung ge
gebenen Möglichkeiten, teils Außerungen privaten Verbrechertums,
nicht ohne weiteres zu den Widerſtänden in Beziehung bringen, die
ſich im zweitgrößten deutſchen Lande gegen die Notgeſetzgebung des
Reiches, beſonders gegen das „Geſetz zum Schutze der Republik“ er
hoben. Ein gewiſſer Zuſammenhang zwiſchen allem, was die Einheit
des Reiches oder die Bedrohung dieſer Einheit betrifft, bleibt aber,
mindeſtens für das Gefühl, vorhanden. Der Zweck jeglicher Be
ſtimmung auf dieſem Gebiet, mag ſie, von außen geſehen, wie der
Artikel 18 der Verfaſſung, die Möglichkeit neuer Landesteilungen vor
ſehen, oder, wie das Geſetz zum Schutze der Republik, die Gegenſätze
zwiſchen Parteien verdeutlichen kann nur die Stärkung der Reichs
einheit ſein; lediglich bei der Frage nach dem Mitel können und
dürfen ſich die Meinungen ſcheiden

Der Prozeß Leoprechting hat gezeigt, nicht was im Süden Deutſch
lands an Reichsfeindſchaft tatſächlich wirkſam war denn Levprech
ting hat niemanden ſo gründlich wie ſeine franzöſiſchen Auftraggeber

betrogen als: was von Gegnern Deutſchlands, von Phantaſten und
Bezahlten für möglich gehalten wurde. Der Tor und Gewiſſenloſe,
der ſeine Denkſchriften, Enthüllungen, Anklagen abwechſelnd in Paris,
in München und in Berlin anbot, träumte davon, in einem ſüd-
deutſchen Sammelſtaat Miniſterpräſident zu werden. Gedanken an
einen neuen Rheinbund, an ein katholiſches Königreich, an die Donau
konföderativn und manches andere kreußten ſich ziemlich unklar in
ſeinem Gehirn. Die Vorausſetzung für das Gelingen war der offene,
durch gleichzeitiges Aufhetzen in Berlin und München Zu exzielende
Bruch zwiſchen Bayern und Norddentſchland; die großpolitiſchen Fol
gerungen waren dem franzöſiſchen „Geſandten“, Herrn Dard anheim-

geſtellt. e e
So lächerlich das alles iſt, ſo wäre es, ſelbſt in der Phantaſie eines

Verräters, nicht einmal geplant worden, wenn niemand den Gegen
ſatz „Bayern“ und „Reich“ auch nur als möglich empfunden hätte.
Jn Wirklichkeit könnte man mindeſtens von „bayeriſcher Politik“
mehr als gut war reden hören; eine unbeherrſchte Preſſe, nicht nur
der Königspartei, tat mit ihrem Geſchimpf auf „Berlin“ das ihrige
dazu, die Anſammlung norddeutſcher Mißvergnügter in München ver
wirrte abſichtsvoll den Unterſchied zwiſchen einer parteipolitiſchen
und einer Stammesgrenze; und es iſt nur ein Glück, daß Leoprechting
oder ſein Schirmherr Dard nicht noch Gelegenheit hatten, den Streit
um das Schutzgeſetz in ihrem Sinne auszubeuten. Jedenfalls ſieht
man, wie der geredete und geſchriebene Separatismus auf einen Feind
des Reiches gewirkt haben muß, zu welchen Hoffnungen Herr Dard
ſich berechtigt glaubte.

Einer Beteuerung, daß Bayern reichtstren iſt, bedarf es kaum.
Aber ſelbſt Freiherr von Levprechting meinte ja nicht mit ſchon ge
gebenen Tatſachen rechnen zu dürfen, ſondern verſuchte, Tatſachen zu
ſchaffen oder doch zu verſtärken. Seine für den Pariſer Gebrauch
beſtimmte Denkſchrift hatte als überſchrift die Frage: „Jſt eine

Trennung möglich
Jn der Tat muß auch der Deutſche dieſe Frage an die Spitze

jeder Betrachtung ſtellen, die ſich mit dem Reich, der Staatsverfaſſung
und der Regierungsautvrität beſchäftigt. Auch wer von der Unzerſtör
barkeit der Reichseinheit überzeugt iſt, muß die Vorgänge daraufhin
prüfen, was geeignet iſt, ſie zu feſtigen vder zu ſchwächen. Glaubt
man, das Eigenleben der Länder, Stämme, Landſchaften, Wirtſchafts
gruppen ſtärken zu ſollen, ſo darf das nur in der Überzeugung ge
ſchehen, daß die Reichsgeſinnung nicht trotzdem, ſondern gerade da
durch ſich kräftigt. Dieſer letzte Zweck aber muß im Bewußtſein
ſtets gegenwärtig ſein. Deutſchland kann als Reich nicht leben, wenn
die Länder ſich nicht unbedingt jedem endgültigen Reichsbeſchluſſe
fügen. Es kann als Staat nicht leben, wenn die Parteien ſeine Form

nicht wenigſtens ſo lange gelten laſſen, als eine andere tatſächlich
nicht erreichbar ſcheint. Es kann als nativnale Gemeinſchaft nicht
leben, ſo lange ſeiner erwählten Regierung nicht das Mindeſtmaß von
Unterſtüßzung, Achtung und opppyſitioneller Selbſtbeſchränkung zu

geſichert wird, deſſen ſie zur Erfüllung ihrer Aufgaben bedarf.

Die vorläufige Antwort
der Reparationskommiſſion.

Die Entente fordert Finanzreform.

Der deutſche r e in Paris, Staatsſekretär Fiſcher,
empfing geſtern abend die nachſtehende vorläufige Antwort der Repa
rationskommiſſion:

Die Reparationskommiſſion beehrt ſich, der Kriegslaſtenkommiſſton
den Empfang der Denkſchrift vom 12. Juli anzuzeigen, und behält ſich
vor, dieſe mit all der Sorgfalt zu ſtudieren, die der Ernſt der Lage
erfordert, die darin geſchildert iſt. Doch iſt ſie überzeugt, daß die für
Reparativnen bewirkten Zahlungen nur eine und nicht die wichtigſte
Urſache für die gegenwärtige Entwertung der Mark darſtellt und daß
man endgültig einen feſten Zuſtand, eine ſichere Lage nur durch Ver
wirklichung von Finanzreformen erhoffen kann, wie ſie ſeit langem von
der Reparationskommiſſion gefordert wurden. Solange der Bericht des
Garanttekomitees über die Durchführung dieſer Maßnahmen der Re
parationskommiſſion nicht zugegangen ſein wird, kann dieſe keine Ent

Ed.

erweiterung nach
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Berlin, 14. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Der Reichstag wird aller Vorausſicht nach erſt am Dienstag mit ſeinen
Arbeiten vor den Ferien abſchließen können. Der Sonntag wird wieder
voll von den Arbeiten im Ausſchuß in Anſpruch genommen ſein. Nach
dem das Reichskriminalgeſetz geſtern vom Reichsrat genehmigt worden
iſt, wird es am Montag dem Plenum in 1. Leſung vorliegen.

Die Redaktion der Moratoriumsnote war ſchwierig.

Paris 14. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die proviſoriſche Antworknote auf die deutſche Note iſt geſtern abend
erſt in vorgerückter Stunde von der Reparationskommiſſion fertig
geſtellt worden. Bradbury weigerte ſich zuerſt, ſeinen Namen neben
den des Franzoſen Dubois zu ſetzen. Es wurde lange und erbittert
um den Wortlaut der Note gekämpft. Schließlich mußte Bradbury
ſich der Stimnmenmehrheit fügen.

das Garantiekomitee reiſt nach Paris zurück.

Berlin, 14. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Staatsſekretär Schröter vom Reichsfinanzminiſterinm iſt geſtern aus
Paris nach Berlin zurückgekehrt. Seine Anweſenheit iſt dort wegen
der Schlußverhandlungen mit dem Garantiekomitee erforderlich, das
vermutlich morgen nach Paris zurückreiſt.

Wieder ein Proteſt der J. A. K.
Berlin, 14. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Ein Berliner Mittagsblatt erfährt von gut unterrichteter Seite, daß
die Jnteralliterte Kommiſſion gegen die Wohnungsbanabgabe pro
teſtieren will, die von den Ausländern in Berlin in fünffacher Höhe
erhoben werden ſoll. Nach dem Verſailler Vertrag ſollen die Ange
hörigen ihre Staaten in Deutſchland nicht höher beſteuert werden,
als die deutſchen Staatsangehörigen.

Aumnflöſung der Gtahlhelm- Organiſation.

Berlin, 14. Juli. (Priv.-Telegr.) Der preußiſche Miniſter des
Jnnern, Severing, hat folgende Verfügung erlaſſen:

Nachdem der Oberpräſtdent von Sachſen unterm 2. Juli 1922
die Bundesleitung, die Gauleitung ſowie die Ortsgruppen in der
Provinz Sachſen der Organiſation „Stahlhelm, Bund der Front
ſoldaten“ aufgelöſt hat, loſe ich auf Grund der S 1 und 2 der Ver

vrdnung zum Schutze der Republik vom 26. Juni 1922 ſämtliche
en en Orts und Bezirksgruppen dieſer Vereinigung

hiermit auf. S
Organiſationen aufgelöſt worden Verband nativnalgeſinnter Soldaten,
Shann n Aufrechten, Deutſchvölkiſcher Schutz und Trutzbhund, ver
Stahlhelm

ſcheidung treffen. Wegen der Dringlichkeit des Problems glaubt ſie
aber dieſe Entſcheidung fällen und der deutſchen Regierung noch vor
dem 15. Auguſt bekannt geben zu können. Was die Zahlungen anbe
langt, die am 15. Juli fällig ſind, ſo bekam die Kriegslaſtenkommiſſton
durch den Brief vom 11. d. M. Nachricht, daß die Höhe dieſer Zah
lungen wegen gewiſſer Kredite, die Deutſchland gutgeſchrieben wurden,
ſich auf 32 107 397,70 Goldmark beläuft. Dieſer Reſt, von dem die
deutſche Regierung erklärt, daß ſie ihn der Reparationskommiſſion zur
Verfügung hält, ſoll am 15. Juli vezahlt werden.

S gez. Louis Dubvis. John Bradbury.über die Tonart der franzöſiſchen Preſſe wird noch geſchrieben
Die offigiöſe franzöſiſche Nachrichtenſtelle ſtellt die Mehrheit innerhalb
der Reparationskommiſſion für ein Moratorium feſt, und polemiſiert
gegen die Tendenz des engliſchen Vorſchlags, daß die Entwertung der
Mark eine Herabſetzung der deutſchen Schulden nach ſich ziehen müſſe.
Aber die Tonart dieſer Polemik iſt ſehr gedämpft, denn es erfolgt keine
offene und endgültige Ablehnung des deutſchen Geſuches vder des eng
liſchen Vorſchlags. Es heißt nur zuletzt, es ſei verfrüht, wenn man
in London jetzt ſchon ankündige, daß Frankreich ein Moratorium zu
bewilligen und einen Teil der deutſchen Schuld überhaupt zu ſtretchen
rn weiteres bereit ſei. Dieſer Wortlaut läßt immerhin Möglichketten
offen; ſollte Poincaré nach dem Zuſammenbruch ſeiner Reparations
pobitik einen Rückzug ankreten woſlen, ſo könnte er ihn, nach allem,
was er bisher vertreten hat, ohnehin nur in ſo verſteckter Form be
ginnen, wenn die franzöſiſche öffentliche Meinung nicht allzit ſehr über
vraſcht werden ſoll.

Lloyd George für das Moratorium.
London, 14. Juli. (WTB.) Jn Erwiderung auf eine An

frage Wodgewvods erklärte Lloyd George im Unterhauſe, die deutſche
Regierung habe der Reparationskommiſſion unter Bezugnahme auf ver
ſchiedene Artikel des Verſailler Vertrages eine Mitteilung wegen eines
weiteren Moratoriums für die Reparationszahlungen in bar überſandt.
Es werde wahrſcheinlich nötig ſein, daß die britiſche Regierung und
die anderen Regierungen dieſe Angelegenheit in ernſte Prüfung ziehen
und ſie untereinander und auch mit der Reparationskommiſſion beraten.
Uber die Haltung der britiſchen Regierung könne er ſagen daß ſie der
Anſicht ſein es ſei abſolut nötig, daß Deutſchland ein ſolcher Zah
lungsaufſchuh gewährt werde, damit es in die Lage komme, ſeine Fi
nanzen wieder in Ordnung zu bringen und dadurch die Möglichkeit
n ſobald wie möglich angemeſſene Reparationszahlungen zu
leiſten.

Verhandlungen mit den Köhlenſach verſtändigen.
Parits, 14. Juli. (WTB.) Wie das „Jpurnal“ mitteilt, hat

die Reparationskommiſſion geſtern vormittag mit den Kohlenſachver-
ſtändigen verhandelt Sie wird demnächſt die franzöſiſchen Sachver

ſtändigen anhören. l
Kriſis ohne Ende.

die innere Lage
hat ſich durch die Erklärung der Gewerkſchaften, die eine Regierungs

i links verlangen und mit der bisherigen Faſſungdes Schußgeſetzes nicht zufrieden ſind, ſo verſchärft, daß der Reichs
n ſeinen Urlaub neuerlich unterbrochen hat und heute morgen
in erlin eingetroffen iſt. Man erwartet von ſeinem Eingreifen eine
Löſung der Kriſe, die ſonſt zu einer Reichstagsauflöſung führen müßte.
Die beiden bürgerlichen Regierungsparteien haben insbeſondere das
Eingreifen einer außerhalb des Reichstages ſtehenden Macht, nämlich
der Gewerkſchaften, als unerträglich empfunden und erklären, nach wie

Die Schlußarbeiten des Reichstages vor den Ferien.

n e Se peringBisher ſind demnach für das preußiſche Staatsgebiet die r

heitsſozialiſten auf die Einbeziehung der Unabhängigen in die Regie

e S

Das Urteil im Münchener 6pionageprozeß.
München, 14. Juli. (WTB.) Das Münchener Volksgericht

verhandelte unter Ausſchluß der Offentlichkeit gegen die fünf Perſonen
die wegen Spionage und Landesverrats angeklagt waren. Der Haupt
ſchuldige, der 19 jährige Daktylograph Pottier aus Lüttich, der von dem
Spionagebüro beauftragt war, Material über Geheimorganiſationen zu
ſammeln und vaterländiſche Vereinigungen zu überwachen, wurde zu
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt. Zwei andere Angeklagte erhielten
vier Jahre Zuchthaus und ein weiterer drei Jahre. Der fünfte wurde
freigeſprochen. Jn der Urteilsbegründung wurde feſtgeſtellt, daß in
Aachen ein freindes Büro mit ausgezeichneter Spivnageorganiſativ
und eine Spivnggeſchule beſtehen.

Die Koglitions-Kriſis in Vrounſchweig.

Braunſchweig 14. Juli. (WTB.) Der n
der NSP. gegen den Miniſter Kaefer von der Deutſchen Volkspartei
wurde zurückgezogen.

Kaperei guf dem Rhein!
Koblenz, 14. Juli. (WTB.) Geſtern haben die Amerikaner

hier zwei vorbeifahrende Kohlenkähne mit 400 ünd 1200 Tonnen Jn-
halt kurzerhand gekapert und ſie der Konkordig in Engers zugeführt
vie unſere Stadt mit Gas verſorgt. Es handelt ſich zum größten Teil
um Schmiedekohle, die teils für den Bezirk MainzFrankfurt, teils
für Baden und Württemberg beſtimmt war.

Der amerikaniſche 6treiß ſchon niedergekümpft?
Newe-York, 14. Juli. Priv.-Telegr.) Der Eiſenbahnerſtreik

ſcheint ſich dem Zuſammenbruch zu nähern. Auf Veranlaſſung des
Präſidenten ſchweben gegenwärtig zwiſchen den beiden Parteien im
Grubenarbeiterſtreik, der ſetzt ſchon fünſzehn Wochen dauert, Verhand
lungen, um zu einem Schiedsſpruch zu gelangen. Die Anthrazit
kohlenbergarbeiter haben den Schiedsgerichtsvorſchlag des r
Harding bereits angenommen. Der Schlichtungsausſchuß iſt eine ge
miſchte Kommiſſion aus drei Grubenarbeitern, drei Bergwerksbeſitzern

und fünf Vertretern der Regierung.
öine neue Konferenz der Internationalen

Berlin, 14. Juli. (WTB.) Der internationale re
hund hat die Exekütivkomitees der zweiten Internationale und der
Wiener Arbeitsgemeinſchaft zum i nach Amſterdam, z einer
geneinſat e e ver en tagtiv ſade rdie Londot
doch iſt von den deutſchen Mehrheit liſten und den U gerZſenſhes der ſchwierigen innerpolitiſchen Lage die Verlegun Kon

vor eine einſeitige Verbreiterung der Regiernngskoalition nach links
i auf die Gefahr einer Reichstagsauſlöſung hin nicht mitmachen

önnen
ur Vorgeſchichte der Kriſe ſei noch nachgetragen

In den letzten Tagen gewann es melhr und mehr den Anſchein,
als ob die bedenklich zugeſpitzte Lage in Deutſchland ſich langſam
entſpanne. Die Annahme des Geſetzes zum Schutze der Republik
ſchien geſichert, die Frage der Erweiterung der Regierungskogalition
trat wieder in den Hintergrund. Es galt als feſtſtehend, daß die Mehr

zu

ung verzichten, und daß auf der andern Seite auch die bürgerlichen
Koalitionsparteien den Gedanken der Regierungserweiterung nach
rechts fallen laſſen.

Eine ſolche Entſpannung liegt n vor. Die SPD.
und USPD. ſtehen jetzt ſtark unker dem Einflüß des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes und der Afa, während ja die Kommu
niſten bekanntlich aus der Einheitsfront wieder ausgeſchieden ſind.
Jn dem Bericht über die e e en jener Parteien und Gewerk
Veee heißt es ausdrücklich n der bisher unzureichenden

usgeſtaltung der republikaniſchen Schutzgeſetzgebung wurden ſtarke
Bedenken geltend gemacht, ob die ſozialdemokratiſchen Parteien in
den Schlußabſtimmungen für die jeweiligen Entwürfe würden ſtimmen
können. Durch das Scheitern der Vorlage würde aber die Reichstags
auflöſung unvermeidlich werden. Von den Vertretern der Sozial
demokratie wurde erklärt, daß ihre Partei niemals daran gedacht
habe, ihre Forderungen nach Schaffung einer entſchiedenen republi
kaniſchen Mehrheit durch Eintritt der Unabhängigen in die Regie
rung zurückzuſtellen. Dieſe Forderung beſteht unvermindert fort.

Es taucht angeſichts all dieſer Schwierigkeiten wieder der Ge
danke auf, ob nicht die Berufung führender Perſönlichkeiten in das
Kabinett den Nöten ein Ende machen könnte? Das Markten um die
Verteilung der Miniſterpoſten in den n iſt nach derdeutſchen Parteilage eine verzweifelte Sache. Nach der Verfaſſung
braucht ein Reichsminiſter nicht etwa Mitglied des Parlaments zu

ſein. Ein Ausweg? J t nichtſtünden, auf die ſich eine ſeltſame Verhandlungstaktik die beiden
ſogialiſtiſchen Parteien und die Gewerkſchaften ſchyn vor den Ver
handlungen mit den anderen Regierungsparteien dürch öffentliche Er
klärungen feſtgelegt haben!

Ja, wen die ſchroffen Forderungen nicht be

v e v eEinigung im Ruhrgebiet.
Eſſen, 14. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Kohlenſtreik im

Ruhrgebiet ſoll uns erſpart bleiben. Man hat ſich über die weſent
liche Punkte geeinigt und eine Tarifkündigung oder ein Streik iſt
wohl kaum mehr zu erwarten. Auf Grund der neuen Löhne und der
Verſtändigung im allgemeinen muß nun weiter gearbeitet werden,
damit das Uberſchichtabkommen, das Deutſchland unbedingt braucht,
gleichfalls erledigt und verwirklicht werden kann. Ohne Zweifel wird
der friedliche Fortgang der Ruhrverhandlungen zuſammen mit den
Nachrichten aus Paris, die die Gewährung eines Moratoriums als
nicht ausſichtslos erſcheinen laſſen, die Geſamtbeürteilung Deutſch
lands im Auslande und auch die Stimmung inländiſcher Wirtſchafts
kreiſe peſentlich beruhigen. Wenn der Dollar auch amtlich nur wenig
unter ſeinem ſchon am Dienstag erreichten Kurs von rund 440
blieb, ſo wurde im freien Verkehr der Dollar ſchon mit der unteren
Grenze von 400 gehandelt, während die Neuyorker Markparität einen
Dollarkurs von 429 entſprach. Wenn keine inneren Erſchütterungen
beſonderer Art kommen, dann iſt damit zu rechnen, daß eine Zeit lang
der Markkurs und die Wirtſchaftslage Deutſchlands auf dem Niveau

des Dollarſtandes von Anfang Juli verharren werden



die Zwangsanleihe, das über die Erbſchaftsſteuer und das über die
Einkommenſteuer ſtehen in gewiſſem Zuſammenhang, die Demokraten

Aufmerkſamkeit

Chicago: Edward Morris, der

Zweite Leſung des Einkommenſteuergeſetzes
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Der Mißerfolg der Hagger Konferenz.
London, 14. Jnli. (WTB.) Jn Erwiderung auf eine Anfrage

ſagte Lloyd George, ein offizieller Bericht über einen endgültigen Zu
ſammenbruch der Haager Konferenz liege noch nicht vor. Auf jeden
Fall ſei es Tatſache, daß man auf einem toten Punkt angekommen ſei.

Die engliſchen Preſſeſtimmen.
Der m der Haager Konferenz wird in der engliſchen

Hffentlichkeit ſehr ruhig aufgenommen und erregt kaum beſondereufme Nur wenige Blätter deren ſich mit der Frage
Die liberale Daily News halten das Scheitern der Konferenz für
bedeutungslos, da in England von vornherein niemand mit einem
andern Ausgang gerechnet hatte. Die Haltung der bvolſchewiſtiſchen
Delegation im Haag ſei daraus zu erklären, daß durch die Krankheit
Lenins eine allgemeine Unſicherheit über die künftige Entwicklüng
Rußlands eingetreten ſei. Von der konſervativen Oppoſition ſehen
einige Blätter, wie die „Morningpoſt“, im Verlaufe der Konferenz
einen neuen Beweis von dem falſchen Wege der Wirtſchaftspolitik
Lloyd Georges.

Eine neue Orientkonferenz
Paris, 14. Juli. (Priv.Telegr.) Man erwartet, daß in den

nächſten Tagen eine franzöſiſche Note zur Orientfrage nach England
abgeſandt werde. Die Note werde die Zuſtimmung Frankreichs zu
einer neuen Orientkonferenz unter Hinzuziehung Griechenlands und
der Türkei betonen. Unbeſtimmt ſei jedoch, wo die Konferenz ſtatt
inden ſolle. Schanzer habe Turin vder Mailand vorgeſchlagen,
ngland wolle hierfür ſogar Konſtantinopel in Ausſicht nehmen.

Lebensmitteltransport für Deutſchland.

Neuyork, 14. Juli. (Priv.-Telegr.) „Times“ meldet aus
Präſident der Morrisgeſellſchaft, hat

die Verſchiffung von über 10 Millionen Pfund Nahrungsmittel nach
Heutſchland, im Werte von 1124 Millionen Dollar genehmigt. Die
erſte Sendung von 55 Eiſenbahnwagen geht am Sonnabend ab. (Das
ſind nach geſtrigem Kurs für 5 Milliarden 170 Millionen Markl)

Vom Eiſenbahnerſtreik in Nordamerika
London, 14. Juli. Reuter meldet aus Waſhington: Der Ar

beiterverband hat die ihm angeſchloſſenen Mitglieder der Metall
induſtrie, zu der die Eiſenbahner gehören, angewieſen, mit Rückſicht
zu den Eiſenbahnerſtreik keine Reparaturen an rollendem Eiſen
bahnmaterial vorzunehmen.

Jn Jrland.
Lonbon, 14. Juli. Pharer Aus Dublin wird gemeldet: Col

lins wurde zum W ehe shaber der iriſchen Armee gewählt. Vor
mittags wurde ein oberſter Kriegsrat gewählt, beſtehend aus Collins
und anderen. Zum Verteidigungsminſter wurde Owen Offfi ernannt.
Nach neueren Meldun n ſ der Zuſammentritt des ſüdiriſchen Par
laments auf den 29. Juli feſtgeſezt. Eine Proklamation der Pegie
rung beſagt, daß ſie feſt entſchloſſen ſei, die Autorität des Volkes ſicher
S und die volle Sicherheit des einzelnen und den ungehinderten

ang des Wirtſchaftslebens ſicherzuſtellen.

8 Von der Landkarte verſchwunden
Paris, 14 Juli. Priv.-Telegr.) Sicheren Vernehmen nach

hat geſtern die Botſchafterkonferenz die albaniſch-ſüdſlawiſche Grenze
endgültig feſtgeſetzt. Montenegros ſtaatliche Exiſtenz ſoll bei dieſer
Regelung aufgehoben worden ſein.

Heutſchland.

Der neue Einkommenſteuertarif.
Der Steuerausſchuß des Reichstages beendete am 18. Juli die

Damit ſind die drei
finanzpolitiſchen Geſetze für das Plenum vorbereitet. Das Geſetz über

fordern daher, daß die Geſetze auch einheitlich behandelt werden. Dieſer
Auffaſſung ſchien ſich der Ausſchuß anſchließen zu wollen. Der neue
Einkommenſteuertarif geſtaltet ſich jetzt wie folgt: Bis 100 000 10
Prozent, für 200000 18,8 Proz, für 300000 A 18,8 Proz., für
500 000 24 Proz., für 700 000 A 27 Proz, für 1 Million 832,5 Proz.,
ſteigend bis zu 57,8 Proz. bei 20 Millionen Einkommen. Für Wer
bungskoſten vom Arbeitslohn können nach einem in zweiter Leſung
wieder hergeſtellten Antrage des Demokraten Fiſcher 10800 A ab
gezogen werden.

Reichskriminal-Polizeiamt.
Berlin, 14 Juli. (WTB) Der Reichsrat hielt geſtern unter

dem Vorſitz des Reichsminiſters des Jnnern Koeſter eine Sitzung ab,
in der der Geſetzentwurf über die Errichtung eines Reichskriminal
polizeiamtes und von Landeskriminalpoligeibehörden beraten wurde.
Die Vorlage fußt auf dem Gedanken, unbeſchadet der Polizeihoheit der
Länder gewiſſe politiſche Funktivnen und pplizeiliche Kräfte beim
Reiche zu vereinigen. Nach Erklärungen des Reichsminiſters Dr.
Koeſter und des ſächſiſchen. bayeriſchen und preußiſchen Vertreters
wurde das ganze Geſeß in der Schlußabſtimmung mit 56 gegen 10
Stimmen genehmigt.

Loyalitätserklärung des Dr. Heim.
München, 14. Juli. (Priv.-Telegr.) Der Führer der Bayhe

riſchen Volkspartei Dr. Heim erklärte in einer Unterredung mit dem

Vom Ginn des Reiſens.

Von Karl Hans Strobl.
Sinn des Reiſens iſt Befreiung von der Scholle, Eintauchen in

den größeren Strom des Lebens, Loslöſen der Perſönlichkeit von den
Bindungen des Alltags. Wer den Sinn des n im „Vergnügen“

oder in der „Belehrung“ oder in der Uberle enheit des Zurück
ehrenden über die Dahelmgebliebenen („Wer eine Reiſe tut, der kann

was erzählen“), der hat ihn nicht erkannt. Man wird weder dem Ver
gnügen noch der Belehrung aus dem Wege laufen, man mag ſich auch
der daheim im Rückblick auf Erlebtes ergehen, all dies iſt aber nicht

as Weſentliche. Nicht Entſpannung, ſondern Umſchaltung der Ener
g F. darauf kommt es dem an, der etwas von der Kunſt des Reiſens

eht. t

Eingepfercht in den Zwang des Berufes, der Pflicht, auf allen
Seiten beengt von den Nötigungen und Hemmungen, die gewohnte
Lebenskreiſe über uns verhängen, lechzen wir nach dem Ungewohnken.
Reiſen befreit. Wir werden die Enge los, die Luſt am Abenteuer
ſchüttelt die verſtaubten Schwingen, dieſer e und ſo überauszähl gewordene Trieb, der einſt, ba die Erde no größer war, die
Völker ausſchwärmen ließ. Die Reiſen die letzten Kberbleibſel
der Völkerwanderungen von damals. Und man kann wie bei jenen

auptrichtungen unkerſcheiden, die radikal von einzelnen wichtigſten
ausgehen Deutſchland und England ſind ſolche

Urſprungsgebiete von Reiſeſtrömen.
Am tiefſten wird Reiſeſehnſucht in jenen ſein, die am engſten ge

bunden, die am en nach Freiheit ſind. Völker, die daheim
in verhältnismäßiger Freiheit leben dürfen, werden nie zu ausge

rochenen Reiſevölkern werden. Hauptſächliſte Hemmungen der per
önlichen Freiheit kommen aus der Natur und vom Nachbar her, ſieemmen von Klima und e Völker, die in einem glücklichen
Klima dahinleben, unter freundlichen Himmeln, in kurzen, wenig pein
pollen Wintern, in lang hingedehnten, heißen, See Sommern,
kennen keine e Wo Stägat und Geſellſchaft keine allzu
en Herrſchaft führen, gedeiht dieſer Drang nicht mit ſo unbändiger
Heftigkeit.

Die Völker des Südens ſuchen ihre Freiheit nicht auf der Reiſe
da ſie daheim ihrer genießen. Jtaliener, Südfranzoſen, Spanier Ken
einen höchſt velangloſen Bruchtell zum älljährlichen europäiſchen Reiſe
verkehr. Es reiſen die Gebildeten unter ihnen, die Reichen, um ihr
Geld anzubringen, um ihre Zeit auszufüllen; eine Oberſchicht bloß.Das Volksganze bleibt unberührt, die Reiſeſehnſucht iſt kein Zug im
Seelengemälde dieſer Nationen. Sie reiſen aus Geſchäftsgründen, zum
Vergnügen, nicht aus einer heiligen Sehnſucht.
nötig. Nirgends habe ich mich ſo frei gefühlt in Städten als in

Sie haben es nicht

Berliner Vertreter der Wiener N. Fr. ne über die Gerüchte, die
ihn mit einem in Bayern angeblich bevorſtehenden reren in
r bringen, daß die Behauptung, er konſpiriere mit dem
ronprinzen Rupprecht, falſch ſei. Er habe nie in ſeinem Leben den

Kronprinzen kennen gekernt. Ein Rechtsputſch ſei nux zu befürchten,
falls ſich der Norden vom Süden trenne, falls im Norden der Bolſche
wismus zu herrſchen beginne.

Die Teuerungs-, Lohn- und Tariſfſchraube.

Berlin, 14. Juli. e Verband der Gemeinde
arbeiter hat geſtern dem Berliner Magiſtrat neue ab 1. Juli giltige-
Lohnforderungen überreicht, die eine Erhöhung der beſtehenden
Stundenlöhne um 12 vorfehen. Der Stadt Berlin würde die Be
willigung dieſer Forderung eine Mehrausgabe von rund 2 Milliar-
den Mark. bis Ende dieſes Jahres verurſachen. Allein bei der
Straßenbahn würden ſich die Mehrausgaben auf etwa 400 Millionen
belaufen. Es iſt daher in kurzem mik einem weiteren Anziehn der
Tarifſchraube zu rechnen.

Die Fahndung nach den Rathenanmördern.
Berlin, 14. Jnli. (Priv.-Telegr.) Die Fahndung nach den

Rathenaumördern hat geſtern noch nicht zu einem poſitiven Ergebnis
e Mehrere Spuren erwieſen ſich als unrichtig, auch die nach

bisfeldeThale. Die zwei dorthin verfolgten Radfahrer wurden in
Es ſind zwei junge Lehrer.

Zeitungsverbot.
Frankfurt a. M. 14. Juli. (WTB.) Der Oberpräſident der

Provinz HeſſenNaſſan hat auf Grund der Verordnung des Reichs
präſidenten zum Schutze der Republik die periodiſche Druckſchrift
„Völkiſche Rundſchau“ auf die Dauer von ſechs Monaten verboten.

Die Helden der Organiſation C.
Hamburg, 14. Juli. (WTB.) Der Oberreichsanwalt hat von

den 25 durch die Polizei feſtgenvminenen Angehörigen der Organi
ſation S acht wieder in Freiheit ſetzen laſſen.

t

Die Gedächtnisrede auf Conrad Hausmann,
die Staatsminiſter a. D. Oeſer bei der Trauerfeier im Reichstage
gehalten hat, erſcheint jetzt im Dempkratiſchen Verlag, Berlin SW. 11,
Bernburgerſtraße 16 (Preis 6 Der Schrift, die dazu beiträgt, das
Andenken an dieſen vorbildlichen Demokraten und ſeine hervorragende
Arbeit bei der Schaffung der neuen Verfaſſung wach zu erhalten, iſt
weiteſte Verbreitung zu wünſchen.

Thale feſtgenommen.

Halbmonats Abonnement
für 14, Mark.

Für die zweite Hälfte Juli (15. 31.) kann der Merſeburger
Korreſpondent (Rebengusgabe Schafſtädter Zeitung) durch
unſere Träger zum Preiſe von 14,— Mark (wozu noch der halbe Träger

lohn komnmt) im Halbmonats- Abonnement bezogen werden.

Merſeburger Korreſpondent Saat Zeliuns

Provinz und Nachbarländer.
Braunkohlenfunde bei Calbe g. 6.

Calbe a. S., 14. Juli. Die ſeit längerer Zeit in der Nähe des
Bahnhofs Calbe Weſt vorgenommenen Bohrungen nach Braunkyohlen
haben jetzt zu einem vollen Erfolge geführt, ſo daß in kürzeſter Friſt
mit dem Abbau begonnen werden kann. Bei den Byohrungen ſind in
einer Tiefe von 80 Melern und darüber Kohlenſchichten in einer
Mächtigkeit von 10 20, Metern gefunden worden. Die Abbauperiode
wird auf rund 100 Jahre geſchäßt.

Einbruchsdiebſtahl,

Bad Blankenburg, 14. Juli. Jm Sanatorium Schwarzeck
wurde nachts eingebrochen, indem ein junger Mann im erſten Stock
werk durch eine offene Balkontür einſtieg und aus dem von zwei
Damen bewohnten Zimmer Schmuckfachen im Werte von ungefähr
100 000 X raubte. Eine der Damen erwachte durch das Geräuſch
und wollte um Hilfe rufen. Doch wurde ſie durch den Eindringling
daran verhindert Dieſem glückte es, zu entkommen, ohne daß es bis
jetzt gelungen wäre, ſeiner vder der geraubten Sachen habhaft zu
werden.

Ein Bombenanſchlag.

Wels leben (Kr. Wanzleben), 14. Juli. Auf das Grundſtück
des Landwirts Bröſel wurde in der Nacht zum Sonntag ein Anſ lag
verübt. Anſcheinend durch eine Bombe wurde das Tor in die Luft
geſprengt. Durch die Exploſion wurden faſt alle Fenſterſcheiben zer
krümmert. Ob es ſich um einen Bubenſtreich handelt oder ob die
Tat andere Gründe hat, kann erſt durch die Unterſuchung feſtgeſtellt
werden.

Mord.
Nordhauſen, 14. Juli. Die vermißte Anna Koch aus Rotha,

über deren vermutliche Ermordung vor einigen Tagen berichtet und
deren Geliebter verhaftet, aber dann wieder auf freien Fuß geſetzt
wurde, iſt jetzt im Walde bei Wickerde tot aufgefunden worden. Sie
hatte einen Strick um den Hals; ein anderer Strick, anſcheinend das

Spanien, inmitten einer Bevölkerung, die als ſelbſtverſtändliches Gut
beſaß, was ich zu ſuchen gekommen war.

Wir ſind gezwungen, außer Landes zu gehen, um die Freiheit zu
finden, wir Deutſchen, oder e er aus den Städten fort, in die
Wälder, die Berge, an die See. Aber im eigenen Land ſind wir auch
hier nicht ſicher vor Tücken des Wetters, die unſere Werte feſſeln.
Unſer Himmel hat nicht die gleichmäßige heitere, ſe ſtverſtändliche
h es Südens, die einen ghanzvollen Tag dem andern
folgen läßt. Der Engländer, politiſch und polizeilich weitaus freier
als wir, reiſt, um einem anderen Zwange zu entgehen, dem der Geſell
ſchaft, der vielleicht noch peinlicher iſt. Er regelt ſein Verhalten auch
nöch dort, wo uns unſere Polizei in Ruhe läßt, beim Eſſen, Trinken
und Rauchen, in der Kleidung und ſelbſt in der Unterhaltung, die um
feſte Formen nicht herumkommt.

Ich wohnte einmal bei einem Spenglermeiſter in Stratford, der
tagsüber mit ſeinen Geſellen hemdärmelig in der Werkſtatt fleißig
ſchaffte. Wenn der Abend kam, warfen ſich Meiſter und Geſelle in den
Smoking, die Meiſterin in ein ſchwarzes Seidenkleid, jeder der Herren
tat noch eine Chryſantheme ins Knopfloch, und ſo ſaßen ſie beiſammen
und machten Konverſation jede halbe Stunde ein Wort. Eine eng
liſche Form des Feierabends, recht abgründig verſchieden vom deutſchen,
an dem der Meiſter in Hemärmeln im Garten oder vor der Haustür
r oder im Wirtshaus ſeinen Schoppen trinkt. Es gibt freilich Engänder, die ſchleppen ihre Lebensformen auf die Reiſe mit, haun ſe

überhaupt nicht mehr los werden, rotten ſich immer wieder mit ihres
ne zu Cookſchen Reiſegeſellſchaften, in Hotels, Halls und auf

ennisplätzen, zuſammen und mißverſtehen ſo gründlich den Sinn des
Reiſens. den ſehr vielen iſt er ſchon aufgegangen, und ſie ver
neinen in der Fremde ben Zwang der Heimat.
r Auch der Deutſche, dem der Engländer zuletzt in ſo manchen Be

langen orbild geworden war, engländerte gern ein wenig und nahm
das Schneckenhaus ſeiner e Gewohnheiten mit. ennoch hat
er die Kunſt des Reiſens wie kein anderer, weil er am tiefſten e n
ſüchtig nach Freiheit iſt. Oder vielmehr er hatte ſie, denn ſie droht
e verloren zu gehen, in dieſer Zeit, die mit einem großen el ſeet
über die errungenen Freiheiten die Freiheit des einzelnen droſſelt.

Aus den kleinen Beſchränkungen und Beſchränktheiten der Be
hörden ſind gang große geworden, ein Eigenſinn und eine Uberheblich
keit eines jeden Beamteten iſt ins Kraut geſchoſſen wie nie zuvor, eine
Urwaldwildnis unerträglicher Verordnungen wuchert Uber ganz
Deutschland. Das Reiſe iſt vorn erein eine Angelegenheit geworden,
an die nur mit wohlgefüllten Brieftaſchen gedacht werden kann. Aber
auch jenen, die P Opfer auf ſich zu nehmen imſtande ſind, wird es
perleidet durch dieſe hochnotveinlichen über Kommen und
Gehen, über Bleiben und Einreiſen, über Ausweiſe, Päſſe und Leu
mundszeugniſſe. Jm Lande, in dem ein Dichter das ſchönſte Wort

zuſtatten.

22 25 Jahren ſchöner ſein, aber nicht ihr Geſicht.

Ende des erſteren, hing von einem Baumaſt herab. Der Selbſtmord
ſcheint aber v e zu ſein. Wie feſtgeſtellt worden ſein ſoll, iſt
die Tote durch einen Schuß in die Herzgrübe getötet worden.

Großer Diebſtahl. Preistreiberei,
eng, 14. Juli. Aus einem optiſchen Jnſtitut hier wurden am

11. Juli drei Augenprobiergläſerkäſten mit etwa 200 Stück Augen
gläſern im Werte von 25 000 A geſtohlen. Beim Verkauf von
Schlachtvieh hatte ein Landwirt aus re 50 Prozent über den
Tagespreis gefordert; er wurde deshalb zur Anzeige gebracht.

Lohnverhandlungen für die 6traßenwärter Mitteldeutſchlands
Die fortſchreitende Geldentwertung und die hierdurch verurſachte

Preisſteigerung machte auch eine Erhöhung der Straßenwärterlöhne
in Mitteldeutſchland notwendig. Die Verhandlungen hierüber fan
den zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und
Gemeinden e. V. und den beteiligten Arbeitnehmerorganiſationen am
11. Juli in Magdeburg ſtatt.

Von Arbeitnehmerſeite war eines Lohnerhöhung von 8 A pro
Stunde gefordert. Nach längeren Verhandlungen, die ſich außervrdent
lich ſchwierig geſtalteten, gelang es, Dank des Verantwortlichkeits
e beider Parteien, Lohnſtreitigkeiten, die gerade in der augen
licklichen erregten Zeit verhängnisvolle Auswirkungen e

ziehen können, zu vermeiden und ſich auf der Baſis nachſtehender
Lohnerhöhungen zu einigen:

Ortsklaſſe I 4,20Ortsklaſſe II 4,10Ortsklaſſe III 4Die ſich ab 1. Juli ergebenden Straßenwärterlöhne betragen für
die Straßenwärter und Arbeiter für die Provinzial und Kreis
ſtraßenverwaltungen der Provinz Sachſen, der Freiſtaaten Anhalt und
Braunſchweig pro Tag im Alter über 20 Jahre:

in Ortsklaſſe J
in Ortsklaſſe II
in Ortsklaſſe III

Zu dieſen Löhnen tritt
ne don von 8 A pro Tbeihil

Kleine Rundſchan.

In der Einfahrt des r Vieſelbach wurde ein Mann
vom Zuge überfahren und völlig zerſtückelt. Seine Perſonalien konnten
noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Häuer Rudolf Thormann aus
Vatterode, der verwundet in einem toten Stollen aufgefunden
wurde, iſt in Hettſtedt ſeinen Verletzungen erlegen. Man nimmt
Selbſtmord an. Der 18 jährige Sohn eines Loderslebener Maurers
iſt beim Baden in der Saale bei Naumburg ertrunken. Als
Todesurſache wird Herzſchlag angenommen. Die Leiche konnte ge
borgen werden. Auf der Heimfahrt von einer Geſchäftsreiſe ſtarb
im Eiſenbahnzuge zwiſchen Wegeleben und Halberſtadtplötzlich der Weinhändler Franz Northe. N. hat ſich um das öffem
liche und kirchliche Leben in Halberſtadt Verdienſte erworben

Merſeburg und Umgegend.

14. Juli.
»Pauing guelt,

Neben den Angeboten der teuren Badeorte und Kurplätze lieſt
man jetzt in er häufiger Anzeigen, in denen weniger Bemittelten
„liebevolle Aufnahme, gute Verpflegung und Ruhe“ in einer Förſterei,
irgendwo auf dem Lande oder in einer Kleinſtadt empfohlen wird;
auch das Aegebot, als „Paying guest“ (zahlender Gaſt auf einem
Rittergut) aufgenommen zu werden, findet ſich wohl dazwiſchen.

Wie ſchon der Name „Paying guest“ zeigt, kommt dieſe hier
leider noch nicht übliche Einrichtung von jenſeits des Waſſers. Große
Güter ſtellen dort freie Zimmer mit guter Verpflegung gegen Zahlung
der Unkoſten Gäſten zur Verfügung, ſei es Gäſten aus ihrem Freun
deskreiſe, ſei es Fremden. Mit allen Kräften ſollten wir dieſe Ein
richtung der zahlenden Gäſte bei uns heimiſch machen und fördern.
Kommt ſie doch den Bedürfniſſen der beſten Teile unſeres Volkes ent
gegen. Gerade der Mittelſtand, die geiſtigen Arbeiter beiderlei Ge
ſchlechts, Beamte und Lehrer, Arzte und Anwälte und alle feſt Be
ſoldeten, ſind in dem täglichen Kampf mit der immer mehr ſteigenden
Teuerung am meiſten zermürbt und können ſich teure Penſionen und

Hotels ſelbſt in den kleinſten Badeorten nicht leiſten. Und anderer
ſeits hat auch die Gaſtfreundſchaft auf dem Lande und in der Kleinſtadt
eben durch die Teuerung ſtark eingeſchränkt werden müſſen. Das alte
„das kann man nicht“ ſteht hier der ſelbſtverſtändlichen Entwicklung
im Wege. Und doch wäre mit der Einführung dieſer Sitte ſo vielen
Tauſenden geholfen. Manche Frau, die auf das Selbſtverdienen an
gewieſen iſt, und manche Mittelſtandsfamilie könnte einen Land
aufenthalt, bei dem ſie nur die Unkoſten zu erſetzen hätten, ohne daß
der Gaſtgeber dabei etwas zuſetzt oder verdient, noch eben tragen,
die auf die Reiſe ganz und gar verzichten müßten, wenn ſie auf das
Wohnen bei gewerbsmäßigen Vermietern angewieſen wären. Der
Landbewohner ſollte es als ſeine Pflicht der Volksgeſamtheit gegen
über empfinden, entbehrliche Gaſtzimmer im Hauſe ſolchen „zahlenden
Gäſten“ einzuräumen, denn was er zur Erhvlung des einzelnen bei
trägt, kommt ja der Geſamtheit und damit auch ihm ſelber wieder

iſ reiſen, und nicht,um anzukommen!“ iſt das Reiſen zu einer Art Strafe geworden.
Der ſchöne n e das helle Aufjauchzen der Seele, mit dem

man ſich einſt auf die Reiſe begab, iſt einer Verdroſſenheit gewichen
Mürviſch, müde und verärgert tritt man ſie an, ſeufzend darüber, daß
man ſich mit ſolch einem Unterfangen beladen habe. Man witterk Un
annehmlichkeiten, man hat A c von Genevalſtreiks, die einen
mitten auf dem Wege irgendwo feſtlegen oder einem die Heimkehr un

en ſprach Goethe: „Man reiſt, umüber n

möglich machen

über die Frauen.
Goethe: Ein edler Mann wird durch ein gutes Wort der

Frauen recht geführt.
Auerbach: Eine Sache iſt ſiegreich, wenn großgeſinnte Frauen

für ſie begeiſtert ſind.
ſſch o kke: Eine

Frau iſt noch ſchöner.
er der: Eine Frau, die einen häuslichen Sinn und ein heiteres

Gemüt hat, macht ihren Mann weit glücklicher als ein hochgelehrtes
Ding, welches ſieben Sprachen ſpricht, acht Jnſtrumente ſpielt und
die neun Muſen im Strickbeutel mit ſich herumträgt.
Gerhart Hauptmann Unter den Ehefrauen gibt es ſehr

viele eingemauerte Nonnen.

ſchöne Frau iſt ſchön; eine treue, tugendhafte

c

das beſte Alter der Frauen.

Ein er Maler behandelte dieſer Tage in einer Plauderei
die viel erbrterte Frage Welches iſt das beſte Alter einer Frau? Die
Antwort lautet: zwiſchen 80—40 Jahren. Vorausſetzung hier
für bleibt allerdings, daß die Frau auf Körperpflege hält. Der
Künſtler meint, daß am ſchönſten jede Frau zwiſchen 89 und 35 Jahren
ſei. Jhre ganze Figur und Geſtalt freilich kann wohl im Alter von

h V e30—55 Jahren drücken die Geſichtszüge einer Frau durchweg vie
mehr Charakter aus und ſind darum am ſchönſten. Jede Shärfe im
Ausdruck iſt ausgeglichen. Dadurch wird das ganze Geſicht ſeiner
und ſprechender. Jn der Jugend iſt ein Frauenantliß wohl niedlicher,
vielleicht auch hübſcher, aber es verändert ſich noch zu raſch und ge
winnt erſt in ſpäteren Jahren an dauernder Schönheit. übrigens

verläßt ſich dieſer d nicht allein auf ſein eigenes Urteil, ſondern
e daß auch viele Damenſchneider und Modiſtinnen ſeiner An
ſicht beipflichten, und gerade die Putzmacherinnen erſcheinen ihm
mit ihrem Urteil über Frauenſchönheit in hohem Grade maßgebend!
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Wert der Sachbezüge für den Bezirk des Verſicherungsamtes
der Stadt Merſeburg. Jm Amtsblatt der Stadt Merſeburg, Stück 87,
vom 22. November 1921 iſt der Wert der Sachbezüge vom 1. Januar
1922 ab neu feſtgeſetzt worden. Die feſtgeſetzten Werte werden mit
Wirkung abſſofork um 50 Prozent erhöht.

Verwalter, Lehrlings und Wirtſchaftsgehilfenprüfungen.
Die nächſten Verwalter-, Lehrlings- und Wirtſchaftsgehilfenprüfungen
der Landwirtſchaftskammer zu Hälle finden in der zweiten Hälfte des
September d. J. ſtatt. Die Anmeldungen zu dieſen rin n n
bis ſpäteſtens T. Auguſt bei der Landwirtſchaftskammer einzureichen.
Nach dem 1. Auguſt eingehende Anmeldungen können auch gusnahms-

weiſe keine ren finden. Über alles zur Anmeldung und
Ablegung der Prüfungen Erſorderliche geben die Prüfungsordnungen
Auskunft, die auf Anfordern von der Landwirtſchaftskammer gern und
koſtenlos zugeſandt werden. Alle Lehrherren werden gebeken, die
enigen Lehrlinge, welche im Herbſt d. J. ihre zweijährige Lehrzeit
eenden, zur Ablegung der Prüfung anzuhalten.Beth's Geſellſhafts aus. Herrn Beth, welcher ſtets bemüht iſt,

ſeinen Gäſten viel Abwechſlung zu bieten, iſt es gelungen, für Sonntagden 16. Juli ein Enſemble Galſpiet Halleſcher Bühnenkünſtler vom
Stadt und Operettentheater unter künſtleriſcher Leitung von Direktor
Sacher- Halle zu ermöglichen. Zur Aufführung kommt das entzückende
Singſpiel Mag auch die Liebe weinen Gerade dieſes Werk,
in welchem Ernſt und Humor ſo angenehm abwechſeln, iſt wie kein
anderes berufen, den grauen tag auf ein paar Stunden hinweg
r e ie Befetzung der einzelnen Rollen iſt eine muſtergültige.e e befindet ſich in Beth's Geſellſchaftshaus ſowie Tieſer

eller 4.
Der KaninchenzüchterVerein Merſeburg und Umgegend hielt

am 8. Juli abends im Vereinslokal Deutſcher Hof“, Lauchſtedter
Stvaße, ſeine Monatsverſammlung ab. Der V
öffnete gagen 2439 Uhr die mäßig beſuchte Verſammlung. In Anbe
tracht der jetzt immer intereſſanten Tagesordnungen und regen züchte
riſchen Ausſprachen müſſe ein ſtärkerer r e erwartet
werden. In der Kreisverbandsverſammlung Dürrenberg wurde, wie
ein Mitglied berichtet, beſchloſſen, die nächſte Kreisverbands-
gus ſtellung am 2. und 83. Dezember 1922 im Gaſthof „Zum
Gradterwerk“, Keuſchberg, abzuhalken. Als Kennzeichnung wurde die
Einführung der Fußringe empfohlen, vorläufig aber die Tätowierung
nebenbei zuzulaſſen. Beſonderes Intereſſe erweckte der Bericht des
Vorſitzenden über Kleintierzuchtbeſtrebungen der Landwirtſchaftskammer
in Halle und Einrichtungen von Zuchtſtationen, welch letztere von der
Land wirtſchaftskatnmer und Vereinen Unterſtützung erhalten. Nach dem
Vor?vag Unſere heutige Zucht“ fand eine rege Ausſprache ſtatt. Aus
der ſtattſtiſchen Nachweiſung unſeres Tierbeſtandes wurde erſehen, daß
verſchiedene Raſſen im Verein fehlen und deshalb der Ankauf von
weißen Wienern und belgiſchen Rieſen vorgeſchlagen und erſteres be
ſchloſſen. Aus der Nachzucht ſollen Jungtiere zur allgemeinen Ver
breitung abgegeben werden. Der Vorſitzende ſchloß 11,50 Uhr die an
gen berlaufene Verſammlung mit dem Wunſche In Zukunft ſtärkere

eiligung,
NaumannJugendbund. Heute, den 14. Juli, abends s Uhr,

findet eine Verſammlung im Herzog Chriſttan ſtatt. Das Erſcheinen
ſjämtlicher Mitglieder iſt erwünſcht.

e

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegshinterbliebenen

zeiert morgen, Sonnabend abends 8 Uhr, im neurenovierten großen
Saale des Tivoli ſein Stiftungsſfeſt. Der Verein hat weder
Mühe noch Koſten geſcheut, ſeinen Mitgliedern und Gäſten einen wirt
lich genußreichen Abend zu bieten. Die Feſtrede wird vom Kameraden
Horn gehalten. Während für die muſikaliſche Unterhaltung das in
Merſeburg beliebte Philharmoniſche Orcheſter ſorgt, hat ſich für weitere
Unterhaltung der Arbeiterſängerchor Merſeburgs zur Verfügung ge
ſtellt. Außerdem werden der vom vorigen Stiſtungsfeſt noch gut in
Erinnerung gebliebene Theaterdirektor Dechant und der Kamerad
Herre einige Vorträge zu Gehör bringen, ſo daß ein wirklich ange
nehmer Abend, der die Mitglieder und Gäſte auf einige Stunden von
den Sorgen des Alltags befreien ſoll, zu erwarten iſt. Während der
Unterhalkungen, die bis gegen 211 Uhr dauern werden findet in den

NPebenräumen ein Preisſchießen ſtatt zu dem einige Mitglieder und
Gönner des Reichsbundes wertvolle Preiſe zur Verſügung geſtellt

un n Gegen 11 Uhr wird dann im Anſchluß an den unterhalten
Teil noch ein Sommernachtsball ſtattfinden der die Mitglieder und
Gäſte noch einige Stunden in angenehmer Stimmung beiſammen

halten ſoll.

Amtsblatt der Stadt Merſeburg.
Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg veröffentlicht heute Bekannt

machungen über Ernteanbauflächenerhebung, Fleiſchverkauf auf der
Freibank, Hufbeſchlagprüfungen, Wert der Sachbezüge für den Bezirk
des Verſtcherungsamtes Merſeburg, Strompreiſe, Abſchlagszahlungen
auf Realſteuern, Bek.mpfung der Wohnungsnot.

Tageskglender.

Sonnabend den 15. Juli.
Freilichtbühne: „Jphigente auf Tauris“. Anfang 5 Uhr nachmittags

Sonntag den 16. Juli.Buchdruckerverein Gutenberg Fanilkeinuegtag nach Löpitz.

Rauchklub „Braſil“: Stiftungsfeſt.
Heraüsforderungsboxkampf im „Caſino“.
Radfahr-Club „Alemannia“: Stiftungsfeſt.
Srrerr der en des ne e erſeburg in Altranſtädt.
Verein der CentrumSchützen: Königsſchießen.
Beth: „Mag auch die Liebe weinen
Verein der Schaffner und Anwärter: Sommerfeſt.
Peichsbund der K., K. Und K.: Stiftungsfeſt.
Bündorf: Kinderfeſt.

WVetterwartke,
D. W. am 15. 7. (Sonnabend): Etwas wärmer, keils heiter, teils

wolkig, ſtrichweiſe Gewitter. 16. 7. (Sonntag): Ziemlich warm,
wolkig bis krüb, bisweilen heiter, zeitweiſe Regen, vielfach Gewitter

Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?

Das Wetter der letzten Zeit (5. bis 12. Juli). Große Hitze
in SO.Eurvpa. aEs iſt Hochſommer. Die Tage nehmen ſchon wieder ab, wenn auch

re e nur ganz wenig. Drückende Schwüle,
wäre das richtige Wetter. So war es nun in der letzten r und
beſonders geſtern, Mittwoch, nicht gerade. Wir ſtanden eben ſehr viele
Zeit unter dem Einfluß von Depreſſtonen, die uns denn auch die ſehr
erwünſchten Regenfälle brachten. Dieſe Depreſſionen ſind in den
Sommermonaten meiſt nur von geringer Tiefe. Hiervon wich ein
Luftwirbel weſentlich ab, der weiter ſüdweſtlich von Jrland mit einer
Diefe von 734 Millimeter (1) am 5. Juli ſich zeigte und der ein
ausgedehntes Regengebiet nach Europa brachte. Er ſchritt nordoſt
wärts fort und behielt dieſe Tiefe ſogar längere Zeit bei Gegenwärtig
iſt ein Depreſſionsgebiet von Süd und Südoſteuropa her nordwärts
n e es zeigt verſchiedene Kerne, und es u in Deutſchland
verbreitet zu ergiebigeren Regenfällen die Veranlaſſung gegeben. Es

dürfte mit einem anderen ausgedehnten Tieſdruckgebiet im Nordweſten
in Verbindung treten, alſo weiter nach N. und NW., ſich ausbreiten,
wobei es vermutlich einen Teil der Hitze, die an ſeinem Oſtrande
herrſcht Mittwoch früh hatte Krakau 24, Wien 25, Hermannſtadt
und der Südrand der Karpathen 28 Gr. Celſ. uns zuführt. Die
ſpäter vereinigten Tiefdruckgebiete werden dann am Sonntag ziemlich
warmes. Wetter mit wechſelnder Bewölkung, zeitweiſem Sonnenſchein

T

orſttzende er

Stadtrat Bauer Merſeburg über

ſind.

Schülern mit gleichem Erfolg wiederholt
engende Sonnenglut

zu anderen Stunden aber auch Regen und Gewitter veranlaſſen Jſt
er alſo auch nicht durchgängig ſchön, ſo iſt an dieſem kommenden Sonn
kag ein nicht zu ausgedehnter Ausflug mit etwas Vorſicht wohl zu
empfehlen.

Jugendſeſt in ReuRöſſen

am 16. Juli 1922.
Nur wenige Minuten von dem Lebensnerv der deutſchen Land

wirtſchaft, dem Leunawerke, liegt abſeits der Straße, von grünen
Wieſen und Obſthängen umgeben, das Steinzeithaus, An dieſem
ſtillen Orte ahnt man nicht, wie in unmittelbarer Nähe durch mächtige
Kräfte wichtige Lebensſtoffe für die Pflanzenwelt erzeugt werden
mit hin eine Helferin der Mutter Natur wohnt.

Jn der Umgebung dieſes Steinzeithauſes veranſtaltet der Orts
ausſchuß für Jugendpflege am Sonntag den 16. Juli ein Jugend
feſt“. Zahlreiche Kräfte der Jugendbewegung aus Gruppen von
Merſeburg, Weißenfels und Naumburg wollen der Neu-Röſſener
Jugend zeigen, welche Freuden es noch gibt unter Ausſchaltung der
Jugendgifte: „Alkohol und Nikotin“ und Schmutz und Schund“.
Da kommt Freund Kaſpar mit ſeiner Schar. Viel hat er den Kindern
zu ſagen, auch kranke Kinderherzen will er heilen. Ein Zirkus wird
ſich zeigen. Sängerwettſtreit, Abkochen, Volkstänze und noch vieles
andere gibt es zu hören und ſehen.

Mittelſchullehrer Pretzien erzählt von unſerer Vorfahren Sitten
und Gebräuche. Auf der Freilichtbühne geht „Der Geiſter

könig“ über die Bretter.
Ferner ſpricht Oberlehrer Hemp rich über: „Volkserneue-

rung durch die Jugendbewegung“. Der Vormittag iſt aus
gefüllt mit Wettkämpfen für alle Kinder und Jugendliche.

Eingeleitet wird das Feſt morgens 8 Uhr durch einen evangeliſchen
Feſtgottesdienſt in der alten Röſſener Kirche

Mücheln und Umgegend
Mücheln, 14. Juli. Nachdem vorgeſtern abend ein Umzug mit

Lampions durch die Hauptſtraßen erfolgt war, ſollte geſtern nach
mittag das von der Stadt veranſtaltete Kinderſeſt guf dem Feſtplaß
ſtattfinden, jedoch hatte es der Wettergott anders beſchloſſen, denn es
regnete andauernd faſt den ganzen Tag. Deshalb ließ man die Kin
der ſich nachmittag 2 Uhr im Schühenhaus verſammeln. Hier führten
ſie in dem geräumigen Saale ihre Spiele und Reigen auf. So ver
lief das Feſt trotz aller Hinderniſſe doch noch zur vollen Zufriedenheit
aller Beteiligten. Als der Abend herannahte und die Kinder ihre
Geſchenke erhalten hatten, trennte man ſich nach einem Umzug durch
die Straßen der Stadt. Als Abſchluß des Feſtes war noch ein Frei
konzert am Abend geplant. Hierzu fand ſich alt und jung noch ein
mal für einige Stunden zuſammen.

Schafſtädt und Amgegend.

Lauchſtedt, 14. Juli. Am Dienstag abend fand im Gaſthof
„Goldener Stern eine öffentliche Mieterverſammlung ſtatt, in der

das am 1. Juli in Kraft De
er e e und über das dadurch herbeigeführte neue Verhält
nis zwiſchen Mieter und Vermieter ſprach. Jm der Ver
ſammlung kam es zur Gründung eines Mietervereins, deſſen Aufgabe
es ſein ſoll, den Mietern durch organiſatoriſchen Zuſammenſchluß mit
Rat und Tat zur Seite zu ſtehen und möglichſt viele Vorteile für ſie

erztelen. Es wurden weiterhin die Richtlinien aufgeſtellt, nach
einen der neue Verein arbeiten ſoll. Insbeſondere einigte man ſich in

bezug auf die den ſtädtiſchen Behörden vorzuſchlagenden Hundertſätze,
die als Zuſchlag zur Grundmieke von 1914 nach dem Geſeß von ſeiten
der Hausbeſitzer zur Erhebung kommen ſollen. Als Vorſtand des neuen
Vereins wurden folgende Herren gewählt: 1. Vorſitzender O. Damm-
köhler, 2. Vorſitzender M. Luttſchewitz, Schriftführer A. Gäbler,
Häſſierer M. Frauendorf. Gleichzeitig wurden acht Herren als Beiſitzer gewählt, die zugleich dem Magiſtrat als künftige Mitglieder der

Wohnungskommiſſion vorgeſchlagen werden ſollen.

Turnen Spiel Sport
Mehr geiſtige Arheit beim Gport!

Von V. Cyriagci, Berlin.
Energie, Entſchlußkraft und Konzentration ſind in

die geiſtigen Eigenſchaften, die jedem Sporttreibenden zur zweiten
Natur werden ſollten, denn nur bei Anwendung dieſer Geiſteskräſte
kann etwas Vollwertiges geleiſtet werden. Ebenſo, wie durch dauernde
bung der Körper eine Steigerung in den Leiſtungen erzielen kann,
laſſen ſich auch die genannten geiſtigen Eigenſchaften durch richtiges
ſachgemäßes Uben vervollkommnen. Dieſe Vervollkommnung aber er
höht in nicht zu unterſchätzender Weiſe die Arbeitsleiſtung des Körpers,
ja ſie iſt grundlegend für die Leiſtung. So erfreulich es nun iſt, jung
und alt auf den Sportplätzen ſich tummeln zu ſehen, ſo bedauerlich iſt
es anderſeits, zu beobachten, wie nur zu häufig Kräfte nutzlos ver
braucht werden, wie der Körper herangebildet werden ſoll, ohne dem
Se die nötige Schulung zu verſchaffen. Nicht der, Körper bildet den
Geiſt, ſondern der Geiſt den Körper

Dies ſollten ſich Sportlehrer wie Schüler bei ihrer Arbeit
immer vor Augen halten. Jch habe immer die Erfahrung machen
müſſen, daß ſelbſt Lehrer auf dieſem Gebiet nicht immer bewandert

Nur zu häufig kann man beobachten, daß ſich Schüler mit ver
zweifelter körperlicher Anſtrengung mühen, eine beſtimmte Bewegung
richtig auszuführen, vhne jedoch zum Ziele zu gelangen, und wie häuſig
mangelt es hier an dem richtigen Verſtändnis des Lehrers Wenn
nicht körperliche Ungeſchicklichkeit vorherrſcht, liegt faſt immer der
Fehler im Mangel an Konzenkrationsvermögen.

Dem Prof. G. W. Anderſon, an der Yale-Hochſchule (Amerika)
iſt es gelungen, den Erfolg einer Gedankentätigkeit tatſächlich zu
wägen. Ein Schüler wurde ſo auf eine Wage gelegt, daß ſein Schwer
punkt genau über dem Ausſchlag der Wage lag. enn ex ſich daran
machte, mathematiſche Aufgaben zu löſen, ſo verlegte das ſeinem Kopf
zuſtrömende Blut den Schwerpunkt ſeines Körpers nach dem Kopfe zu
und die Wage ſchlug nach dieſer Richtung aus. Ein anderer Schüler
mußte ſich vorſtellen daß er Bewegungsübungen mit den Beinen mache.
Wenn er ſich nun auf die UÜbungen konzentrierte und ſie im Geiſte

erſter Linie

durchging, ſo ſtrömte das Blut ſo ſtark nach den Beinen, daß die Wage
nach dieſer Richtung ausſchlug. Dieſe Verſuche wurden an anderen

Wir ſehen alſo an dieſen wiſſenſchaftlichen Verſuchen, welch un
geheuren Einfluß ſtraffe, konzentrierte Gedanken auf unſeren Kör
per ausüben. Ebenſo aber wie poſitive Gedanken uns zu erheblichen
Leiſtungen veranlaſſen können, werden negative Gedanken unſere kör
perliche Leiſtungsfähigkeit weſentlich herabſe
ven Gedanken aber iſt der ſchlimmſte die Furcht vor Miß
lingen einer körperlichen Ubung wird die Spannkräft der Muskeln
ſo lähmen, daß der Ubende ſeiner Aufgabe niemals gewachſen ſein
kann. Marden ſagt in ſeinem Werke „Die Macht des Gedankens“
Das tödlichſte Werkzeug des Gedankens, mit dem er das menſchliche
Leben bedroht, iſt die Furcht. Die Furcht verſchlechtert den Charakter,
verurſacht Krankheit, zerſtört das Glück in uns und anderen und ver
hindert uns an der Erlangung von tauſend Gütern. Sie hat nicht eine
einzige gute Eigenſchaft: ſie iſt ganz und gar vom Ubel. Die Wiſſen-
t von den Lebensvorgängen weiß heute ganz genau, daß die Furcht

as Blut ärmer an wertvollen Stoffen macht, weil ſie die Verdäuung
ſtört und die er ſchwächt. Sie erniedrigt die geiſtige und kör
perliche Lebenskraft und tötet jede Fähigkeit zu erfolgreichem Wirken
Dieſer verneinende Gedanke der Furcht iſt es auch, der manchen

ſelben Vorſitzenden H

e Unter dieſen negati
urcht.

Sportsmann im Wettkampf unterliegn läßt, und wer mit dieſem nega

Henkel's Putz- und Scheuerpulver,

für Haushalt, Gewerbe und Induſtrie

V unenthbehrlich.
Allelnige Herſtellerr

EEäK E. G Ci D. G.

tiven Gedanken an den Start tritt wer von vornherein den Gedanken
des Unterliegens in ſich birgt, ſollte lieber gar nicht antreten, denn er
wird beſtimmt geſchlagen werden. Der poſitive Gedanke des Siegen
wollens und er Mree hingegen beſchleunigt die Blutzirkulation
und verleiht der Muskulatur die zum Kampfe nötige Spannung So

dürften denn dieſe Ausführungen zur Genüge beweiſen, daß jeder
Sportlehrer auf dieſem Gebiet bewandert
Schülern Vollwertiges erreichen.

Wie iſt es möglich, daß nur zu häufig körperlich ſehr gut ver
anlagte Sportsleute oder Mannſchaften beim Wetlkampf oder Spiel
vollſtändig verſagen Der Beobachter kennt die Antwort! Es fehlen
die thebretiſchen Kenntniſſe und das Konzentrationsvermögen. Mann
alte die nicht wiſſen, daß bei Stafetten die Stabübergabe von faſt
güsſchlaggebender Bedeutung iſt für die Erringung des Sieges, ſollten
lieber nicht öffentlich ſtarken eine oder e nen
die nicht im peinlichen Zuſammenſpiel ihr erſtre
exblickt, iſt weit davon entfernt, auch nur mittelmäßiges zu leiſten
Geſpielt wird genügend und erreicht wird wenig Es fehlt der nötige
Ernſt und das richtige Verſtändnis beim Uben. Faſt nie ſieht man
die Stürmer üben ſich während des Stürmens den Ball zuſpielen,
n allein die Kunſt des Fußball- und Hockeyſpiels zu
uchen iſt.

ſein muß, will er mit ſeinen

Ohne ſyſtematiſche dauernde UÜbung iſt dieſe Kunſt aber
nicht zu erlernen t
trachtet, iſt eine Wiſſenſchaft, und wir ſehen an dem Lehrprogramm
der Hochſchule für Leibesübungen, wie vielſeitig dieſe Wiſſenſchaft iſt
So ſollten wenigſtens die Grundzüge der Anakomie, Phyſiologie und
Pſychologie den Sportlehrern bekannt ſein, doch glaube ich, daß wir
bei einer etwaigen Prüfung der Lehrer nicht viel Exfreuliches zu
hören bekommen

Vermiſchte Rachrichten.

Das Exploſſonsunglüch bei Curhaven.

Hamburg, 14. Juli.
noch gemeldet Jn den Kranken

häuſern befinden ſich zurzeit 34 Verwundete, von denen 12 ſchwer
verletzt ſind. Drei Toke wurden geborgen, vermißt werden no
Perſonen. Die Aufräumungsarbeiten konnten noch nicht vorgenommen
werden, da man bei der Exploſivnsgefahr in die immer noch brennen
den Trümmer noch nicht vordringen kann. Zahlreiche Wohnhäuſer
ſind völlig zerſtört. Abmiral Zenker von der Reichsmarine iſt in
Cuxhaven eingetroffen und ſprach den Amtskommiſſionen die Teil
nahme der Marine aus Er ſtellte zunächſt das Marinelazarett für
die Verwundeten zur Verfügung. Die Stadt Cuxhaven ſtellte einen
größeren Kredit zur Verfügung. Da auch der Hausrat einzelner
Familien bis auf das letzte Stück vernichtet iſt, muß auch mit privaten
Hilfsmitteln gerechnet werden.

Ein neuer Hochverratsprozeß in München
München, 14 Juli. Vor demſelben Volksgericht (mit dema das den Freiherrn Hubert v. Leoprechting

wegen ſeiner hochverräteriſchen Beziehungen zum franzöſiſchen Ge
ſandten Dard zu lebenslänglichein Zuchthaus vernrteilte, hat ſich zur
zeit ebenfalls wegen Hochverrats der 19 jährige Eichelheder zu ver
antworten, der im Auftrage der Münchener Spionagezentrale den
bayeriſchen Militärs und natisnaliſtiſchen Perſönlichkeiten, wie Gene
xal Ludendorff gegenüber eine umfangreiche
gusübte

Der Grubenbrand in Genſtenberg
Keine Gefährdung der Kohlenverſorgung Berlins

Senftenberg, 18. Juli. Die zur Bekämpfung des Gruben
brandes nach Senftenberg entſandten Berliner Löſchzüge ſind noch

fünf

enswerteſtes Ziel

Der Sport vom höheren Standpunkt aus be

Zu der Grodener Exploſion wird von
der ſtaatlichen Preſſeſtelle e

Spionagetätigkeit

nicht nach Berlin zurückgekehrt, da ihre Anweſenheit auf der Brand
ſtelle in der Grube Marie III noch erforderlich iſt. Auch Oberbränd
direktor Reichel hat ſich abermals hier eingefunden, um die Lage in
Augenſchein zu nehmen. Es kann aber damit gerechnet werden, daß
infolge der letzten anhaltenden Regenfälle auch die noch glimmenden
Stellen in dein Tagebau der Braunkohlengrube zum Verlöſchen ge
bracht werden. Der angerichtete Sachſchaden dürfte ſich nach den bis
herigen Schätzungen auf etwa 8 Millionen Mark belaufen, da mehrere

Kilometer Feldbahnanlagen, Grubenbahnen mit dem notwendigen
Lorenmaterial neu hergerichtet werden müſſen. An Ort und Stelle
weilt heute eine Kommiſſion des Kohlenamtes der Stadt Berlin, um
Feſtſtellungen darüber zu treffen, inwieweit durch den Brand und
durch die Vernichtung aufgeſtapelter Braunkohlenvorräte mit einer
Stockung der Braunkohlenzufuhren von Senftenberg nach Berlin zu
rechnen iſt. Wie aber vom Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat, dem die
Verſorgung Berlins mit Braunkohlen und Briketts ſicherzuſtellen, ſo
mitgeteilt wird, iſt das Syndikat auch bei einer längeren Stillegung
der von dem Brand betroffenen Gruben durchaus in der Lage, die
Verſorgung Berlins mit Braunkohlen und Briketts ſicherzuſtellen, ſo
daß vielleicht mit vorübergehenden Stockungen, aber nicht mit einer
ernſtlichen Gefährdung der Hausbrandverſorgung Berlins zu rech
nen iſt.

Raubzug einer 6chmüugglerbande.

Zehn Deutſche verhaftet
Saargemünd, 13. Juli. Jn der vergangenen Nacht hat eine

Gruppe von 60 bewaffneten deutſchen Schmugglern einen Uberfall auf
eine franzöſiſche Poſtſtativn bei Saargemünd unternommen Es ent
wickelte ſich ein Jeuergefecht, bei dem zwei franzöſiſche Zollbegmte
n verletzt wurden. Nun wurde die Polizei zu Hilſe gernfen, die
die davoneilenden Schmuggler verfolgte und zehn von ihnen, denen es
nicht mehr gelungen war, über die Grenze zu entkommen, verhaftete.

Für eine halbe Million Silber bei einem früheren
Staats miniſter geſtohlen.

Berlin 14. Juli. Jn der Wohnung des früheren Staats.
miniſters v. Möller in Berlin wurde in der Nacht zum Donnerstag
ein raffinierter Einbruch verübt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
iſt Tafelſilber im Werte von über einer halben Million Mark ge
ſtohlen worden. Die Einbrecher haben die Decke durchbohrt und ſind
ſo in die Wohnräume des Miniſters gelangt. Auf die Ermittelungen
der Täter iſt eine Belohnung von 10 000 auf vie Wiederbeſchaffung
der geſtohlenen Silbergegenſtände eine Belohnung von 30000
ausgeſetzt.

Ein polniſches Pulvermagazin in die Luft
geflo gen.

Warſchau, 14. Juli.
magazin in die Luft. Die Prvfektile fielen in die Stadt, wo ſie explo
dierten. Rzeſzow hat wenig gelitten, das Dorf Powiczna iſt aber voll
kommen zerſtört. Die Zahl der Opfer und der Umfang des Schadens
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

60 Millivnen Dollar Erbſchaftsſteuer.Nach amerikaniſchen Meldungen haben die Erben Rockefellers eine

GErbſchaftsſteuer von 60 Millionen Dollar zu zahlen

riefen ken VergeVerantwortlich. Hr. ybil. Stegfried Berger für den politiſchen Tettund Feuilleton; Kurt Weinhold für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchkes und Sport; Fran Go mm für den Anzeigen und

ämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nimmer ainſaßt Setten

Bei Rzeſzow (Galizien) flog ein Pulver

eklameteit,
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Geſammelt wird eine Kollekte für die kirchliche Ver
ſorgung der Auswanderer.

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jengtzſch.

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt für Taubſtumme
in der Herberge zur Heimat.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Ev. Männer und Jugendverein.

Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen vder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Uhg lanadinn

Das Hartobſt der Ge
meinde Spergau auf der
Weißenfels Merſeburger
Straße ſoll Dienstag,
den 18. d. M., nachmittags
5 Uhr, im Gaſthof „Zur
Linde öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet

Bedingungen im

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag abend 8 Uhr Chorgeſang fällt aus.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.Rachm. 4 Uhr Familien Nachmittag des kirchlichen
Vereins des Neumarkts im „AugartenMontag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag 8 Uhr:
Pfarrhauſe.

Altenvurg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Krageenſtein.

Landeskirchliche Gemeinſchaft

Berſammlungs Lokal: Sand 1 EGeiſelſchlößchen).
Sonntag 8 Uhr: Evangeliſations Vortrag
Mittwoch 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag 8 Uhr: Bibelſtunde.
Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche Kirche. Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag 6 Uhr: Beichte.

werden.
Termin

Spergau, d. 13. 7. 1922.
Der Gemeinde Vorſteher.

Hartobſt-

Verpachtung.
Morgen, Sonnabend,

den 15. Juli d. J., nachm.
4 UhHr, werde ich an Ort

den Obſtanhang von

20 BirnbäumenW dem Herrn Stadt
Utobeſitzer Burkhardt h 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.e ehe ehe 1 16 Uhr: Hochamt mit Predigt und Einführung

bietend gegen Barzahlung! des neuen Herrn Pfarrers Wiehoff.
verpachtet. Sammelplatz: Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Nachm. 3 Uhr Feſtverſammlung im „Tivoli“.
Naundorf. 8 Uhr: Gottesdienſt.

am Stadtgut Vor dem
Klauſentor 5, Bedingungen
in Termin Stöbnitz. 11 Uhr: GottesdienſtAlbert Jranke. Kſſen. 8 Uhr: JFrühmeſſe in der Schule 11 Uhr

beeid. Auktionator.

Junger Herr ſucht
möbl. Zimmer

oder beſſere Schlafftelle
Ang. u. 416 a. d. Exp. d. Bl

Jung. Staatsbeamter ſucht

möbliert. Zimmer.
Ang. u. 417 an die Exp. d. Bl

500 M. Belohnung!
Demjenigen, der einem

jungen kinderloſen Ehepaar
zwei möbl. oder unmöbl
Zimmer m. Küchenbenutz
in gutem Hauſe abgibt ode
nachweiſt. Angebote unte
422 an die Exped. d. Bl

Reſtauration m. Laden
ſehr ſchöne Lage, krankheits
halber ſofort gegen Wohn
haus zu vertauſchen. Ang.
u. 418 an die Exp. d. Bl

Ladenwie 1-2 leere Oder
men Anwer

zu mieten geſucht.
Baum, Heu -Rössen,
Mittelſtraße 30.

Wohnhaus
hier oder Umgegend gegen
ſofort. Zahl. zu kauf. d
Ang. u. 419 a. d. Exp. d. Bl.

KleinesGrundſtüch

mit J und Gartenmit ſofort freiwerdender
Wohnung zu kauf. geſucht.
Böhm, Weißenfels a. S.,

e 24.Schaſwolle
gew. und ungew. kauftzu Wigt Art

Wer gibt e v 131r.
alte Kartoffeln ab

Angebote mit Preis unter
421 an die Exped. d. Bl.

Aleaavier
zu mieten evtl. zu kaufen
geſucht StadtCafe.
Gummimantel

ſpottbillig zu verkaufen
Mälzerſtr. 3, 1 Tr., rechts.

Cültern. mod. Kinderwagen

villig zu verkaufen
Halleſche Str. 15, 3 Tr.
1 Stuben Kochofen

zu verkaufen Steinſtr. 7, I.
Guterhalt. Bettſtelle
mit guter Matratze

zu verkaufen Roßmarkt 15.

Fpprentiſt abzug. e Str. 22.

Eine hochtragende
SS,Färse

zu verkaufen Pretzſch Nr. 10

Hochamt und Predigt in der Kirche

Volksbibliotheß Knabenmittelſchule Schulſtr.3

Eeöffnet Sonntags von 11 Uhr.

Statt Karten.
Plötzlich und unerwartet verſchied nach

kurzem aber ſchweren Leiden infolge einer
Operation mein guter Sohn und unſer lieber
Bruder, Schwager, Onkel und Bräutigam,

der Mühlenbeſitzer

Paul Hirt
im Alter von 33 Jahren.
betrübt an:

Luiſe verw. Hirt
im Namen aller Hinterbliebenen.

Spergan, den 14. 7. 1922.

Die Beerdigung findet Sonntag, den
16, Juli vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Dies zeigt tief

Am Freitag voriger Woche ver-
starb unser hochverehrtes Vereins-
mitglied, der

Pol. Betr. d Assigtont

Albert Dietz.
Wir verlieren in ihm einen lieben

stets hilfsbereiten Kameraden

Sein Andenken werden wir in
Ehren halten.

Verein ehem. Kavalleriten,
Hersehurg.

Merseburg, den 14. Juli 1922.

Mein Sohn laß Dir's zur Lehre ſein,
Nach Stiefelglanz ſchätzt man Dich ein!

Herſtell.: Chem. Fabr. „Glyzerol“ G. m. b. H., Berlin NO 12

Verweter Erich Neyer, whun Annenstr. I.

n Anzeigen Annahmenie in Neu RöſſenEin Schäferhund
iſt billig zu verkaufen
Fiſcherſtraße 22, 1. Etg. S

Jagdhündin ene 10 Mon. alt), von
hervorrag. Eltern abſt., verk.

Rechenberg,

Kühe

z ſt e zum Verkauf

Sonntag abd. 8 Uhr Verſammlg. A. d. Geiſ.5. Herr Klos.

Mittwoch 8 Uhr: Verſammlung a. d. Geiſel 5. P. Riem.

Mädchenverein St. Thomae im

z beſtes oſtfrieſiſches

ſowie auch eine Aus
wahl bayeriſche Zug-
h kühe recht preiswert
zum Verkauf.H. Hepdenreich, 7 Crumpa b. michein

erhalten Sie, wenn Sie beweiſen, daß Jhre Täto

Arussafernetctemn? Anzeige erſche

Von Sonntag, den

darunter gute u

Wiy Uegennorn, Fchakstüct,

W

das Fürlerfeleiſcl
die eanscſubluse

die FaurrelkGluuse
e Ia TepirbIuse
a Vollvoiebluse
der ene Je

A. Jaitau.

Jauge
W es

von M. 2B5
I

195,
250.
3270
235.

von M.

von M.

von M.

von I.

Von M.

rer 18und Nu 79.

8

W

We

W PFeinſt., echter Allgäuer

O Limburger Küſe
mit T n Fettgehalt.

friſcheMoltereibutter
Speiſer, Breite Str. 13.

809Neue Kartoffeln
Blumenkohl Salat

Kohlravi Möhren
Schoten

hat nA. Trebſt, e
geeee9 Sn

u. friſchmilch. Kühe
mit Kälbern, ſchöne
tragende Järſen,

Milchvieh

Telephon 39. Telephon 39.

Telephon 332.

8 W W Wehen hbooreb—cddovuoonopooon und
Dmochläge

8 9mit u. ohne prueßk D
empfiehlt

Buchdructerei S

z fünet.
Ohne S

S B e Set 16. d. Mts., ab habe ich wieder ogeoso Se e S
prima hochtragende D S9 Der beltete Formulare fürWandfahrplan m n I

Gandſchrift
5 auf Karton gedruckt vorrätig und e e

z S Buchdruckerei Th. Rößner Auchärucceret Th. Röner,
S Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3. e

ſucht e cweſcheſt ver
Sosees So S Kriegerwitwe, auch mit

einem Kinde, zwecks Heirat.

ausgestatteten

hinte n ttimitnaſnn

Verkaufsraum.

e J x w.

alen
„15. Juli

rececſermittags er.
Sesichtigen Sje unser reichhaltiges Angebot in den
Auslagen unch den zweckmässig und geschmackvoll

S

J Angebote unter 420 an die
Exped. d. Bl.

Junger Mann, 23 Jahre,
hier fremd, ſucht leichte

Beſchäftigu Angebote
u. 223 an 5 Exp. d. Bl.

Ardehnrn
ſoſort geſucht. 8

z Carl Höſer, Markt 8,J Sanitäre Unternehmung
2

nen Velhöuferſn i

Spielwarenhaus

r Fe
Zuvörliss. Mödbhen

für Küche und Haus beihohem Lohn ſofort geſucht.

Lots, Burgſtr. 7.
Wirtſchafts Mädchen

für Kl. Familie, nicht unter
20 Jahren, mögl. v. Lande,
ſofort oder I. 8. 1922 geſucht.
Zu melden in
Gr. -Kayng, Kaiſerſtr. 82, p.

Jüngere Hausmädchen

für den 15. d. Mts. oder
1. 8. geſucht. Frau Köhler,
Gotthardtſtraße 5, 1 Tr.
Sauberes Hausmädchen

in beſſeren Haushalt zum
1. Auguſt bei hohem Lohn

ufr in dermere x r Bahn

Paul Raumann

MerſeburgHirtenſtraße 1

S 265

ransporte per Achſe

S mit und ohne Amladung

1700 B. Beloſemumng!
wierungen, Warzen, Leberflecke und Hühneraugen
nach einmaliger Anwendung ohne ſchneiden und ſtecken

durch das Antwersalmmittel Cofzo“ nicht
verſchwunden ſind. Alleinverkauf: grſſenr Wenzel,

Obere Burgſtraße 6

für denMerſeburger Korreſpondent
(Rehenausgabe: „Schafſtädter Zeitung

M. Bolling,
Damaſchkeſtraße 21. e S

De ſutsnchendedelen

den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit in

„Merſeburger Korreſpondent“
(Nebenansgabe: Schafſtädter Zeitung.

ausmachen
Aerunadhangigefran

4 ſtellt ſofort ein.
Knoche, Funkenburg.

Suche ein 15—16jähriges

Fachmann kür lsrongehstt

lich richtige Augenglsser
int nicht oft. Erstes optisches Spezial- Gesehstt am Platze

ehrches Dienstwädchen.

Frau Berta Plant,
Kleine

Zur gefälligen

Alle eigträge müſſen deutlich

geſchrieben ſein. Nach
einer Entſcheidung des
Reichsgerichts braucht
für Hrückfehler in einer

Stenotypif

zuverläſſig und unbedingt perfekt in Steno
graphie und Schreibmaſchine,

S ſofort gefucht. r
Schriftliche Angebote an

Schlienz S Becker,
d Maſchinengroßhandlung,e e 21. e e 18.

Herserarger Koremontent

Anzeige, die infolge
unleſerlicher oder un
deutlicher Schrift ent
ſtanden ſind, kein Erſatz

geleiſtet zu werden.
Für Jrrtümer in telephoniſch
aufgegebenen Anzeigen
lehnen wir jede Haftung

Nebenausgabe:
h „Schafſtädter Zeitung.

n
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Ceber Buchführung und Stenerſachen.

Von Generalſekretär Richard Bax Berlin.
8. Fortſetzung.

8. Abſchrelbungsſätze ſür landwirtſchaftliche Gebäude

Als zuläſſige Abzüge vom Einkommen gelten auch die jährlichen
den Verhältniſſen entſprechenden Abſchreibungen für Wertverminde
rung von Gebäuden. Das Gebäude iſt eine Quelle, aus der ſteuer
pflichtiges Einkommen fließt, die aber von Jahr zu Jahr in mer
weniger ſpendet und ſchließlich ganz verſiegt; d. h. den Einnahmen
aus dem Beſitz der Gebäude ſteht eine ſtets weiter ſortſchreitende Ab
nutzung gegenüber. Der Betrag dieſer Abnutzung ſoll ſteuerfrei ſein
und deshalb von den Einkünften in Abzug gebracht werden dürfen.
Die Höhe dieſer nut iſt ſchwer feſtzuſtellen. Man kann ſie

nicht zahlengemäß ausdrücken, ondern nur dur chätzung ermitteln.
Zunächſt muß die mutmaßliche Lebensdauer des Gebäudes (ſeine
Standzeit) ins Auge gefaßt und dieſe in Beziehung zum Werte des
Hauſes gebracht werden. Angenommen, ein Haus mit einem Werte
von z. B. 50000 A wird noch 50 Jahre ſtehen es erfährt dann eine
jährliche Abnutzung von 1000. A. Mithin wäre dieſer Abzug, der
2 Prozent beträgt, gerechtfertigt.

Die jährliche Abſchreibung iſt alſo in hohem Maße von der
Standdauer des Gebäudes abhäugig. Sie wird bei einem alten Hauſe
mit kurzer Lebensdauer ſteigen, bei einem neuen, feſtgefügten ſich
ermäßigen. Die Lebensdauer eines Wohngebäudes iſt länger als die
eines Geſchäftshauſes. Ein Gebäude aus Ziegel, Stein oder Eiſen
beton wird re vorhalten als ein ſolches aus leichtem Fachwerk
oder Holz der Vor und Nachkriegszeit. Gebäude mit vielen kleinen
Wohnungen nutzen ſich ſchneller ab als gleichwertige mit nur wenigen
Wohnräumen. Einen allgemein gültigen Abſchreibungsſatz gibt es
alſo nicht. Er muß bei den einzelnen Gebäuden naturgemäß ver
ſchieden ſein; kann aber auch bei Häuſern von gleicher Güte und

gleichem Alter derſelbe ſein. SVor dem Kriege beſtanden e die einzelnen Bauarten feſte Ab
ſchreibungsſätze. Die Steuerbehörden nahmen in Übereinſtimmung
utit Sachverſtändigen aus der Bauwelt als Standdauer bei maſſiben
Wohngebäuden 200 Jahre, bei Fachwerkbauten 100 Jahre und beir Wie mit normalen Betriehen 25 80 Jahren an. Das
ergab Abſchreibungsſätze bei maſſiven Wohnhäuſern von Prozent,
be Fachwerkbauten von
4 Prozent.

Der Krieg hat die Abſchreibungsſätze über den HaufenDer gemeine Wert der Gebäude iſt Bige der el ahlkraft
unſeres Geldes bedeutend geſtiegen. Ein Haus, das 1900 etwa
50900 gekoſtet hat, muß heute auf mindeſtens 100 000 veran
ſchlagt werden. Andererſeits iſt die Lebensdauer der Gebäude ſtark

efallen. Sie mußten während des Krieges vernachläſſigt werden
nfolge der hohen Koſten ſind auch notwendige Reparaturen vielfach

unterblieben. Beides hat die Standdauer ungünſtig beeinflußt und
um etwa 25 Prozent herabgeſetzt.

Man berückſichtige für die Abſchreibung den Friedenswert, am
beſten den Brandkaſſenanſchlag. Jn einer Sißung, die vom Präſi
denten des Landfinanzamtes zur Feſtlegung der zahrlichen Abzugs
ätze für landwirtſchaftliche Gebäude kürzlich einberufen war, ſind nach
nhörung der Sachverſtändigen des Finanzamtes und des Bauamtes

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen die nach
ſtehend Sätze, die wohl allgemein gelten dürften, als
angemeſſen feſtgeſetzt: 2

0,5 Prozent

1 Prozent, bei Fabrikgebäuden von 2 bis

eworfen.

L. für ganz maſſive Gutswohngebäude
2. maſſive Stallungen mit Maſſivdecken
8. Er maſſive Jnſthäufer

4. cheunen 45. an Stallungen mit Balkendecken
6. maſſive Fabrikgebäude
7. Gutshäuſer aus Bohlen oder Ziegelfachwerk
8. nicht maſſive Stallungen 15 Prozent

(Fortſetzung folgt.)

Die zweite Leſung des Amneſtiegeſehes

Die geſtrige Reichstagsſitzung war oſenbge e e den

Anſtrengung, die die vorgeſtrige zweite Beratung des Geſetzes zumSchutze der Republik bebeutete, erheblich ſchwache ſagt ben aber

gleichwohl ein ſehr lebhaftes Bild. Es ging heute um die
zweite Leſung des Amneſtiegeſeh es.

uvor waren einige andere Angelegenheiten zu erledigen, die jedoine Schwierigkeiten boten. Die el Hsregterung wurde e

im Falle eines dringenden wirtſchaftlichen Bedürfniſſes die Eingangs
zölle zu erhöhen und es wurde ihr für die Prüfung dieſer Fragen
ein beſonderer Reichstagsausſchuß zur Seite geſtellt. Dann wurden
e an ber Reichsverſicherung t geheißen, die eine Er
en bei der Geltendmachung von Anſprüchen bewirken, und
auch die Ausführungsbeſtimmungen für den Ubergang der Staatseiſen
bahnen auf das Reich wurden S e Schließlich hatte der Reichs
tag ſich noch mit dem Einſpruch des Reichsrates zu befaſſen, der an
den Mitteln zur Aufklärung und zum Nachri re im Jnland,
die in dem letzten Etat eingeſtellt waren, erhebliche Abſtriche vorge
nommen hat. Um die Verabſchiebung des Etats zu ermoöglichen,
ſtimmte der Reichstag dieſen Abſtrichen zu. Dann war man ſo weit,
daß die Amneſtieborlage in Angriff genommen werden konnte, ſo wie

ſich in den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes umgeſtellt hat. Die Rebner
er einzelnen Parteien faßten ſich erfreulich kurz. Von ſozialer Seite Wſung des Konflikts, der

Wichtiges vom Cage.
Die Abſtimmung über die Geſetze zum Schutze der Republik ſollginn Sonnabend den 15. Juli ſtatſinden s die Arbeiten L

Reichstages bis zu dieſem Tage nicht beendet ſind, iſt beabſichtigt, aucham Sonntag be eine Sitzung abzuhalten, um eine Verlängerung der
Tagung in die dritte Juliwoche hinein zu vermeiden.

Die große Kovalition im Freiſtaate Braunſchweig, die von der
Volkspartei bis zu den Unabhängigen reichte iſt zuſammengebrochen.
Der Grund der Kriſe liegt darin, daß die Ungbhängigen den volks
parteilichen Miniſter durch unaufhörliche Angriffe zum Rücktritt ver

anlaßt haben. e
Die Wahlen in Finnhand haben mit einer Niederlage derjenigen

Parteien geendet, die die Warſchauer und Rigaer Beſchlüſſe ratift
ieren wollten. Der Sinn dieſer Vereinbarungen ging dahin, daß
innkand ſich enger an Polen anſchließen ſollte. Das Wahlergebnis

beweiſt, daß das a Volk ſich nicht in eine en en
Rußland und Deutſchland treiben laſſen will, eine Politik, n
Intereſſen Finnlands direkt zuwider laufen würde.

Mit dem Rücktritt des bisherigen franzöſiſchen Botſchafters inBerlin, Laurens, iſt im Herbſt m e en. San Nachfolger ſoll der

eine Direktor im Miniſterium des Außern, Maurice Herbette, werden
Wer tie iſt der Sohn eines früheren franzöſiſchen Botſchafters in

erlin und hat dort das Gymnaſtum beſucht. Trotzdem iſt er ein An
änger der ſchärfſten Tonart gegen Deutſchland und ein Gegner der
gturallieferungen an s Seine Ernennung würde einen

Sieg Poincares über Millerand bebeuten.

Das italieniſche Budget hat ſich inſoweit gebeſſert, als der Fehlbetrag nur noch i edtin detint Der Finanzminiſter werte
ſich darüber, daß Jtalien ſo wenig von den Zahlungen Deutſchlands
erhalte. Das iſt begreiflich Seine Anſicht aß Deutſchland
zahlungsfähig ſel, wird bei Kennern nur ein trübes Lächeln hervor
rufen.

e

Die Deutſchmativnalen ſammeln „für die politiſchen Opfer des
Terrors“, Damit meinen ſte nicht etwa die Opfer der Mörderzenkralen,
ſondern r rbeiter, die angeblich von ihren Kollegeneſchädigt worden ſind. Man muß den Deutſchnationalen laſſen, daßſe alle Ereigniſſe parteipolitiſch auszubeuten verſtehen

r

Der Reichstag wird ſich noch vor den Ferien mit einer Neurege
lung der Diaten der Abgeordneten befaſſen. Der Germania zu
folge verlautet, daß der Betrag auf 10009 feſtgeſetzt werden ſoll,
wozu aber noch eine ſogenannte n tritt, nach der die
Diäten ſich jeder Veränderung der Jnderziffer automatiſch anpaſſen.

Laut „B. T.“ aus Saargemünd hat in letzter Nacht eine Anlde
von 60 bewaffneten r einen Uberfall auf eine franzöſiſche
Zollſtativn unternommen ei dem ſich entwickelnden Feuergefecht
wurden zwei franzöſiſche De ſchwer verletzt. Zu Hilfe ge
kufene Polizei verfolgte die Schmuggler und nahm zehn von ihnen feſt.

m Zuſammenhang mit den am 15. Juli in Warſchau beginnenden n Perhandiungen iſt. der polniſche Geſandte in
Berlin Dr. Georg v. Madeyſki heute nach Warſchau abgereiſt.

Von deutſcher Seite iſt der Miniſterialdirektor Stockhammer nach
Warſchau abgefahren.

wurde verſucht, die Amneſtierung der n werſe die der Ausſchuß
abgelehnt hat, erneut zu befürworten. Auch verlangte der Sprecher
der Sozialdemokratie einen Eingriff der Reichsregierung in die n
riſchen Verhältniſſe, da von der bayeriſchen Regierung eine Amneſtie

nicht zu erwarten ſei. Der S eReichsverkehrsminiſter widerſprach der Amneſtierung der Eiſenbahner 7

mit dem Hinweis auf die nachteiligen Wirkungen, die das ſowohl für
die Stagatsautprität, als auch für den Geſundungsprozeß der Eiſen
bahn haben müßte. Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch, der das Ge
ſetz als eine Bilanz unſerer innenpolitiſchen Lage r ren
charakteriſierte kurz die Einſchränkungen, an welche die Amneſtie
eknüpft werden muß, betonte aber die großen Vorteile, die das Gee einer erheblichen Menge von Leute bringen werde. Auch könne

es den Ländern als eine bedeutſame Anregung dienen, wie ſchon das
Beiſpiel Preußens gezeigt habe. Das Zentrum ſprach ſeine Zuſtim
mung S der Regierungsvorlage unter Ausſchließung der Eiſenbahner
aus. Die Vertreter der Deutſchen Volkspartei und der Deutſchnatio
nalen lehnten das Geſetz ab und namentlich der deutſchnationale
Sprecher ſtieß auf heftigen Widerſpruch bei der Linken als er eine
roße Reihe von Einzelfällen über Ausſchreitungen linksradikaler
reiſe anführte. Auch der demokratiſche Abg. Dr. Schücking geriet
in heftigen Konflikt mit den ſozialiſtiſchen Parteien, als er nach einer

Erklärung zu der Vorlage mit ſcharfen Worten den
)erſuch der Gewerkſchaften zurückwies, das Parlament zu beein

fluſſen. Dann hielt der Unabhängige Dr. Roſenfeld eine ſcharfe
polemiſche Rede d rechts, auf die ein deutſchnationaler Abgeord
neter mit dem ſchallenden Zuruf: Quatſchkopf, quittierte. Die Aus
führungen der bisherigen Redner laſſen darauf ſchließen daß das Ge
W ch Mehrheit finden wird. Jm übrigen iſt die Stimmung im

eichstag weſentli e n man rechnet auf eine
i

Das Schloßgeheimnis von Eckhofen.
t Eine Geſchichte von Anny v. Panhuys,

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)ie friſch und angeregt Eliſabeth ausſah, jung und geſund. Brun
kendorffs Augen würden Wohlgefallen an ihr finden. Uber ihr Herz
klagte ſie gar nicht mehr, allen Schreck, alle Angſt über die Geiſterglocke
hatten Nauheim und Tölz vertriehen. Jn einer Stunde würde der
Wagen den Maler bringen, in einer Stunde würde Eliſabeth viel
ſchöner als er verlaſſen, vor ihm ſtehen.

Wenn ſie leidend wäre, zu leidend, um ihm ſchon heute die Hand
zum Willkommen zu reichen, würde er erſchrecken. Der Frau, die krank
en als er abreiſte und noch immer krank war, mochte ſein Mit
eid gelten, aber wohl kaum ſeine Liebe. Ja, wenn Eliſabeth leidend
wäre! Und nur noch eine Stunde bis Lothar von Brunkendorff
hier Spr m e n verfeh ch Etiſaheth

on dem erſten Wiederſehen zwiſchen Eliſabeth und ihm hing vielab, ſo viel, daß eine heiße Angſt in aeß, aufwuchs, ſie müſſe die re
e Zukunftsrechnüng, die ſie aufgeſlellt, zerreißen, niemals würde
ſie hier einziehen dürfen, niemals. Der Kopf ſchmerzte Jlſe vomDenken. In einer Stunde neigte Lothar ſich über e s Hand,
in einer Stundeſchon. Zwei rote Flecken brannten auf ihren Wangen

Die Fürſtin, die lebhafte Farben bevorzugte, trug ein ziemlich
leuchtend grünes Kleid aus Seide mit weißen Borten.

Sie faßte Eliſabeth unter den Arm.
„Kommen, Sie ſchöne Schloßfrau, wollen uns noch ein bißchen

draußen von der Sonne wärmen laſſen. Herbert mag mitgehen, ich
möchte allerlei mit Jhnen plaudern.“

Jlſe dachte empört, daß die Fürſtin über ſie hinwegglitt, als wäre
ſie überhaupt nicht vorhanden.
Eltliſabeth ſchien das auch zu empfinden

Willſt du uns nicht begleiten, Jlſe?“ fragte ſie freundlich.
Sſſe lächelte e en.„Jch danke ober aber mir fällt eben ein, ich muß noch an

meine Mutter ſchreiben
Der zufriedene Geſichtsausdruck der Fürſtin bewies ihr, daß es

dieſer gar nicht angenehm geweſen wäre, wenn ſie ſich zu dieſem
Spaziergang durch den Park angeſchloſſen hätte.

Von ihrem Wohnſtubenfenſter blickte Jlſe den beiden Damen
nach, um die Herbert mit einem kleinen Dackel luſti herumſprang,
den ihm die Fürſtin lethin aus Frankfurt mitgebracht.Eben verſchwand das grelle Kleid der Fürſtin hinter den Hecken.

Jlſe trat vom Fenſter zurück.
In kaum fünfundvierzig Minuten würde Lothar von Brunken-

dorff anfahren, damit ſich dasKonnte ſie denn gar nichts tun,
Wiederſehen zwiſchen ihm und Eliſabeth zu einem traurigen vder

ne

unerfreulichen Flüchtig warf ſie wieder einen Blick durch
das Fenſter en kehrten die Damen wieder zurück und wandten
ſich dem Gartenhäuschen zu, darin ſie verſchwanden.

Jlſe dachte beengt atmend, wer wohl im Schloſſe außer ihr die
e Tür kannte, denn es mußte einen ſolchen Menſchen geben.

ie ſelbſt hatte doch das Läuten der Glocke gehört, lange bevor ſie
die Tür entdeckte.
Wie oft hatte ſie nun ſchon darüber nachgeſonnen und im Geiſte
alle Bewohner des Schloſſes verdächtigt, aber niemand war darunter,
dem ſie zutraute, er könne einmal der Sage von der ſchönen Polin
Leben verliehen haben. Und dennoch, dennoch mußte jemand die
geheime Tür und ihren Mechanismus kennen.

Noch eine halbe Stunde bis zur Ankunft Brunkendörffs! Eben
fuhr der Wagen ſort, der ihn vom Dorfbahnhof abholen ſollte.

Jlſes Geſicht war ſehr blaß, ein feſter trutziger Wille hatte ein
ſcharfes Fältchen zwiſchen ihren Augenhrauen eingekerbt. Flugs die
Türen verriegelt und derr amit niemand in ihre Zimmer
hinein konnte, und dann ſchnell ans Werk. Mochte der jemand, der
außer ihr die geheime Tür kannte, ſein, wer er wollte, der Gedanke
daran ſollte ſie nicht zurückhalten, ihr Ziel weiter zu verfolgen. Ein
ordentlicher Schreck würde Eliſabeth erſchüttern; wodurch ſo ein
Schreck zu erzeugen war, darüber wußte ſie ja Beſcheid.

Die Schloßfrau hatte indes nach kurzem Spaziergang mit der
Fürſtin im Gartenhäuschen Platz genommen und Klein- Herbert ſpielte
mit dem jungen
Brunislawa ſaß neben Eliſabeth auf dem kleinen ſchmalen Sofa und
ihre Augen beobachteten, wie die Ranken des wilden Weins, die vor
dem breiten Fenſter des Gartenhäuschens niederhingen, von einem
leiſen Wind bewegt, hin und herſchwankten.

Sie ſah ſo allerlei und ſagte dann plötzlich mitten aus ihren Ge
danken heraus

„Nun habe ich ſchon das ganze Schloß durchſtöbert, ohne den ge
ringſten Anhaltspunkt dafür zu entdecken, daß hier im Schloſſe über
haupt ſo eine Glocke, wie die, vor der Jhnen ſo gebangt, vorhanden
iſt. Unauffällig habe ich mich überall ne habe das Schloß
vom Boden bis zum Keller durchſchlichen, ohne den winzigſten Erfolg
verzeichnen zu können. Das ärgert mich. Sagen Sie, Eliſabeth
ſollte die geheimnisvoll anmutende Sache nicht möglicherweiſe doch
größtenteils Einbildung beruhen Ich meine, daß vielleicht die
Glocke der Dorfkirche

„Jch teilte Jhnen doch mit, liebe Brunislawa, daß ich jene Glocke
nicht allein hörte und dann, die Glocke der Dorfkirche hat einen
völlig anderen Klang

ie Fürſtin ſpyach verſonnen vor ſich hin
t Wenn ich dieſe Glocke nur einmal mit eigenen Ohren hören
könnte!“

und Baufachleuten ſich über die weitere

plötzlich ſo bedrohlich anzuſpinnen ſchien.

Vackel, dem das augenſcheinlich viel Spaß machte
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Jm Kriegsbeſchädigten Ausſchuß des Reichstages

wurde beſchloſſen den Einſpruch des Reichsrates gegen die Ein
kommensgrenze, bei welcher die Teuerungszuſchläge wegfallen ſollen
zunächſt einem Unterausſchyß zur Beratung zu überweiſen.

e Die Wohnungsnot.
Jm Wohnungsausſchuß des Reichstages wurde am 18. Juli über

die Fortſetzung des Wohnungsbaues beraten. Der Ausſchuß richtete
an das Reichsarbeitsminiſterium die Aufforderung, in der Offentlich
keit dafür Stimmung zu machen, daß alle entbehrlichen wenn
Räume, ſoweit ſie ſich dafür eignen, zu Wohnzwecken verlvendet werden
müſſen. Das ſei notwendig, weil der Neubau von Wohnungen keines
falls in größerem Umfange ſtattfinden könne. Der Vemokrat Knieſt
machte Vorſchläge für die Freimachung ſolcher Wohnräume, die jetzt
als Werkſtätten benutzt werden. Eine gemeinſame Stätte für Hand
werker mit zentraler Kraft und Lichtanlage würde eine Reihe kleiner
Wohnungen freigeben und den Handwerkern bedeutende Erleichte
rungen ſchaffen. Der Ausſchuß will bereits am 4. September wieder
zuſammentreten, um mit n n Hausbeſitzern, Mietern

t eſetzgebung auf dem Gebiete
des Wohnungsbaues zu verſtändigen.

Bollswirtſchaftllches.

Notierungen vom 13. Juli.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe

Jn: 18 7. 12.7. Jn: 18.7. 12,7olland 1, England 1.9elgien Amerika 0,9Norwegen Frankreich 2,2Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowakei 10,5

Effektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen

Hall. Bankver., alte 230, Eiſenwerk Brünner 370, Gottfried LindnerHall. fänterſchaft 475, Halle Zimmerm., St. 420 Wegelin u, Hübner
iebeck Montan 1600, Hall. e r er MaſchinenWerſchen Weißenfels 2300, Glanziger Zucker 1500, Jugerraffin. HalleAmmendorfer Papier 1475, Halle d Halle Hektſtädt Lit. A 200,

Aktienmalzf. Könnern 800 Körbisborfer Zucker do. do. Lit. 8 120
Eilenburger Kattun Kyffhäuſer Hütte 465, Bruckdorf Nietleben

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe

Weizen, märkiſcher 1010 1025, niedriger; Roggen, märkiſcher 730
bis 750, mecklenburgiſcher 7230-750, niedriger, Soinmergerſte 900 bis
940, g. Hafer, märkiſcher 820- 845, matter; Mais, ohne Prove
e r Prompt 724— 750 ab Hamburg, Schluß erholt; Weizen
mehl 2850 3025, feinſtes höher, matter; Roggenmehl 2025--2200,
mabter; Weigzenkleie 650 670, behauptet; Roggenkleie 650 670, be
hauptet en 1600 1650, behauptet; Leinſaat 1600 1650, be

auptet; Viklorigerbſen 1100- 1150, kleine Speiſeerbſen 975-1025
ittererbſen 900 925; Peluſchken 900- 925; Ackerbohnen 900-925

blaue Lupinen 640 660, gelbe Lußinen 950- 1080; Rapskuchen 660
bis 700; Trockenſchnihel prompt 610 620; Zuckerſchnißel 660 700
Torfmekaſſe 390 100

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.)

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: Rinder 159, Ochſen 64 Bullen 41, Kalben 26, a 7
Kälber 736, Schafe 232, Schweine 936, zuſammen 2063. Preiſe
en Ochſen: 2. Kl. 3000 3200 Kl. 2500- 8000,1010- 2600; Bullen. 1. 3000 8200, 2. 2800 5000, 200

4. 00; Ku 3200,
S S etchweine
so e o500 90o 330000 6600, 2 6600 6800,

5900, 5. 5400 5900. Geſchäftsgang: Rinder langſam, t gut
Schafe mittelmäßig, Schweine langſam. Uberſtand: Rinder 12, Schafe
40, Schweine 30, davon Bullen 4, Kalben 1, Kühe 7.

Die nnſ ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Markt
und Verkaufskoſten, Umſatſteuer, ſowie den natürlichen Gewichte
verluſt ein erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe

Riebeckſche Montanwerke A.G.
Halle, 14, Juli. Jn der geſtern hier abgehaltenen 39. ordent-

lichen Generalverſammlung waren 41 Aktionäre anweſend, die 19 306
Sbiinmen vertraten. Die vorgelegte Jahresrechnung, die Gewinn und
r We für das abgelaufene Geſchäftsjahr, ſowie der Bericht
des Vorſtandes und des Aufſichtsrats wurden genehmigt. Dem An
krage der Verwaltungsorgane entſprechend wurden die Verteilung eines
ponm 14. Juli 1922 ab zahlbaren Gewinnanteils von 30 Prozent auf
das Stammaktienkapital von 28 Millionen Mark und eines ſolchen
von 5 i chuf das e und außerdem die bean
tkragten Anderungen des Geſellſchaftsvertragges beſchloſſen. Dem Vor
ne und dem Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Von den der

eihenfolge nach ausſcheidenden Aufſichtsvatsmitgliedern wurden di
Herren Stinnes, Lehmann, Mundt und v. Simſon wieder, an Stelle
des e Neubguer Herr Direktor Dr. Hermann Krey in Halle a. S
neu in den Aufſichtsrat gewählt

Hänemark
Schweden
Jtallen

Und als hätten dieſe Wunſchworte die Kraft, eine ſuſbrtige Er
h zu erzwingen, ſo kam ihr als Antwort ein dumpfer matt ver
hallender Glockenton zurück.

Eliſabeth war aufgeſprungen, ihr Geſicht war fahl, die Augen
flackerig, ängſtlich.

Die Fürſtin war ruhig auf ihrem Seſſel ſitzen geblieben, nur
ihr Kopf neigte ſich lauſchend vor. Ein weiter Glockenton, ein dritter
und n on ſtand auch die Fürſtin auf.

„Jſt 3Sie brach ab. Wozu fragen, die ſchreckensſtarren Mienen der
Schloßfrau ſagten ihr genug.

„Ruhe, Beſonnenheit ſie faßte Eliſabeth kalte Hand. Sie
dürfen nicht wieder krank werden, ſchon um ihres Kindes willen“
ſagte ſie wie befehlend „Jm übrigen bleiben Sie hier, bis ich dann
wiederkomme, ich will verſüchen, dem Klange nachzugehen

Sie ſaßte den kleinen Herbert am Armel und ſchob ihn ſeiner
Mutter zu, dann verließ ſie mit dem ihr eigenen längſamen Schritt
das Gartenhäuschen. Eliſabeth mit gemiſchten Gefühlen zurücklaſſend.

Ein wenig Angſt und Grauen ümſpannte noch immer ihre Bruſt,
aber die Worte der Fürſtin hatten doch ein Echo in ihr erweckt.

„Ruhe, Beſonnenheit! Jch darf nicht wieder krank werden, ſchon
W meines Kindes willen“, ſprach ſie ſich ſelbſt vor und küßte ihren

ungen.
gut mmer noch klang die Glocke, immer noch und dann endlich

ille.e fragte, ob es noch nicht ſo weit wäre, ob nicht bald der
Onkel Maler käme.

Eliſabeth nickte e
„Gewiß, bald wird der Onkel Maler hier ſein.Und dabei durchzitterte es ſie plötzlich wie ſonderbar es doch war,

daß ſich die Glocke nun gerade ſett, ſo dicht vor Brunkendorffs An
kunft meldete Ob das etwas Böſes für ihn oder ſie bedeutete

Herbert ſagte
Ich habe den Onkel Maler ſehr lieb, Muttel. Sage, haſt du

ihn auch ſehr lieb?“
Die dunklen, treuherzigen Kinderaugen ſahen ſie feſt an.
Eliſabeth wies raſch auf den Dackel.
Fegt nur, was der Waldi da macht, der will das Stuhlbein

anfreſſen.“
Herbert ließ die Mutter los und beeilte ſich, zu Waldi zu kommen

dem er ſofort einen Vortrag hielt, daß ein anſtändiger Dackel keine
Stuhlbeine, ſondern nur Wurſt oder Knochen freſſe, was Waldi auch
einſah, denn er hielt Umſchau nach einem anderen Gegenſtand für
weitere Anknabberungsverſuche.

r wartete auf die Rückkehr der Fürſtin, doch ſtatt ihrer
kam Jlſe haſtigen Schrittes Fortſetzung folgt.)
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jwehn twe Ahafſne l Im

des Bhfs. Merſeburg.
ſern den 16. Juli d. J., in Meuſchau

affeehaus)

Sommerfeſt
Ab 3 Uhr nachmittags Verloſung, Preis
ſchießen und Kegeln ſowie J Tanz.
Freunde und Gönner ſind herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.

e G h Sonntag, den 16. d. M.
von abends 7 Uhr ab

n

z se F SS D. 8000

Es todet re

W RFreilichtbühne Perfeburg
auf dem Muſeunmsplatz.

Exöffnunf Se Uhrvon
Goethe.

nabend, 15. Juli, nachm. 5

Jphigenie w.
Karten im „Herzog Chriſtian“.

Sonntag, den 16. Juli, von 3 Uhr an

Stüttungs- Ball
Von 2 Uhr an Hreisſchießen.

1. Preis 1 Ziegenbock.
Es laden freundlichſt ein Der Vorſtand.

Der Wirt.

h e u e hSeſnorrrrn „Harmonie
Netzſchtan.

Sonntag, den 16. d. M.,

Kränzchen.
Es laden freundlichſt ein Der Verein.

Der

undlichſt ein Be o el
P. Köhler.

S Nachtausflug

Aufführung des Stadttheaters Halle,

abends 8 Uhr in Menzels

nennen
e
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rohe Kimaderfeſt
Sreisscſuieſem, Sr. Wer

Abends von 7 Uhr ab r äe 3 an I bei vollem Orcheſter.

9 Uhr roh r.Preisſchießen von Sonnabend 7 Uhr ab. Es laden freundlichſt ein
Der Familienverein. Der Wirt. A. Conrad.

Hu ndorf.
n

verbunden mit

Von 3 Uhr ab Faurns.
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Sonnabd., den

3 Uhr
Preußerſtraße.

Das Kommando.

in
den 16. 7.,

von

e

l nnſe n
Sonnabd., d. 15. d. M.,

nach Trebnitz.
Daſelbſt Tänzchen.

Abmarſch 8 Uhr vom
Sächſiſchen Hof.

h
Beſitzer!!

Montag, den 17. d. M.,

Gaſtwirtſch., Roßmarkt 15,

Sonnabend d.15. Juli,

Gaſthof „Zum vlauen

Stern

mit Preisschießen.
Es ladet freundlichſt
ein er Wirt.
wut e

Helhtfärben das Dete

Zu hab. RitterDrogerje.

e
Spielabteilung des Turn- und

9

Somwernachts- Ball

w hen

Achuns:

am Fonnapenn, den 15. Juli 1922,

Im Easthof zu Bischdork,
ausgeſütnt vom Theater Verein Goddulg- Vesta.

Der Vorſtand. Der WirtHierzu laden ein

Ausflug
nach Trehnitz.

Daſelbſt v. 3 Uhr an e
Tänzchen 97

u. Preisſchießen.
Der BVergn.-Ausſch.

Kleinkunſthühne

]Refchshund er K. R. I K.
Sonnabend, den 15. Juli, abends 8 Uhr

im „Tjvoli“T

Neues Schütenhans.
Dir. H. Eilenberger.
n 8 Uhr das große

ult Programm.

Jeden 4. Tag e
eJ. Stlktunesfest.

Unſeren werten Gäſten und Mitgliedern dies zur Kenntnis.
Der Vorſtand.

Ann (hes un in

Sportvereins NeuRöſſen
veranſtaltet am Sonntag, den 16. Juli. im
Gaſthaus Leung ein

Tanzkränzchen
Uhr. Gäſte herzlich willkommen.

Der Vergnügungs-Ausſchüß.
h h

Anfang 3

g.

Dr. Fritzſche, Merſeburg
Weißenfelſer Straße 18, 1 Tr.,
Facharzt für Hautkranke,
Röntgen u Lichtbehandlg.,

vom 15.--22. Juli verreiſt.

Stadttheater
Freitag abend Rigoletto.

Oper von G. Verdi.
Sonnabend abend Der

Zigeunerbaron. Optt.
von Strauß.

Sonntag abend Der Evan
gelimänn. Muſik- Schau 7
ſpiel von W. Kienzl.
HperettenTheater

Allabendlich 72 Uhr DerVielgeliebte. Se
von E. Künneke.
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Erſtkl. Kabaretthünſtl.

Verkaufsſtelle m. b. H. 9

Anfang 6 Uhr.

v

e
t. in Cluh m
4feiert Sonntag, den 16. Juli,

n von 1 Uhr an, ſein

netu in Me nerweihe e
(Eipperh. Sportfreunde undGäſte herzlich willkommen Der Vorſtand.

Funkenburg
Sonnabend abend und Sonntag nahmtttas von

3 Uhr ab

großer Ball.
Peth's Geſellchaſtshang

iennnrnnennſünnTaglieh Kapelle Edelmann
Sonntag im großen Saale:

Has auch die Liebe weinen
Singſpiel in 4 Akten. 2

Se Verein der
L Centrum Schügen

Merſeburg.
vom 16. bis 20. un o 1922,

Königoſchtepen im „Neuen Schützenhaus

Sonntag, d. 16. Juli, 3 Uhr Beginn d. Schießens,
von 4 Uhr an: gr. Gartenkonzert, von 6 Uhr an:
gr. Volksball. e d. 17. Juli, von 5--8 Uhr:
Schießen. Dienstag, d. 18. Juli, von 5--7 Uhr:Schießen, von 8--9 Uhr Schießen auf die Königs
ſcheibe (nur für Mitglieder). Donnerstag, d. 20. Juli,
7 Uhr Königsball. Eintritt nur für Mitglieder
und Gaſtſchützen. Das Feſtkomitee.

e e rnu Kurtaus al Dürrenberg
Inh: Karl Seelig.

Sonntag, den 16. Juli,Croßsgtuudt- Ball
Nur neueste Tänge. Anfang 4 Uhr

Jeden Mittwoch Intimer Tanzgabencdh.
Anfang 8 Uhr.

h e
Wo? gihts die ſchönſten Mädchen n

Zſcherben. Müdchenbal
am Sonntag, den 16. Juli 1922

Tanzen frei.
Die jungen Wedchen.
Der Wirt.

oen hen Lant u a
Sonntag, den 16. Juli 1922,Tanzhränzchen, Prelskegeln i

im „Bergſchlößchen“ zu Merſeburg Altenburg 22.

Landsleute von Merſeburg und Umgegend herzlich

willkommen. Der Vorſtand.
e emann hadnhot franehen

W Sonntag nachmittag von 2 Uhr an
ZimmerſtutzenPreisſchießen

Von 6 Uhr an

I Walzer Abhend!
Hierzu ladet höfüchſt ein Der Wirt.

Es laden freundlichſt ein

Verbrennungs-Süärge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und kieferner Pfoſten-Särge

Metall-Särge
SargMagazin O. Scholz WVw.

Inhaber Gebr. Scholz
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe(leins Anzeige burger Korreſpondent“

(Nebenausgabe „Schafftädter Zeitung.

n
für e Stecllung Heu kösven

iſt vom 1. Oktober 1922 ab zu vergeben.
Angebote an

Amtmonialwerk Merſeburg G. m b. 9
Leuna Werke.
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